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Schwankende Grundsätze des Zentrums
Pressetagung der Deutschen Zentrumspartei

>> BDI . Berlin , 12. De, . Die Zentrumspartei hatteben gestrigen Sonntag und den heutigen Montag in Berbin -
,
"»» mit dem Augustinusverein , u einer Pressetagung nach Ber -

^ eingeladen. Zum ersten Mal nach den Vereinbarungen von
^ »ensburg waren auch Mitglieder der Bayerischen Volks -
«? ? tei zugegen. Anher dem Reichskanzler Marx und dem
Achsfinanzminister Dr . Köhler wohnten auch viele Abgeord-
, " e des Reichstags und des Preußischen Landtages den Verhand -Msrn bet. Reichskanzler Dr . Marr begrühte, wie die GermaniaSuchtet, die Erschienenen, vor allem die Vertreter der Bayerischen?°lkspartei und ihrer Presse. Er svrach die Hoffnung aus , dah
^ >de Gruppen unzertrennlich und dauernd zusammengehen mögen,
n ®»» wandte er sich der Behandlung der allgemeinen volitischenzu. Es muh alles daran gesetzt werden , um die terminmähige
^ kabschiedung des Etats herbeizufiihren, um niemandem auch nur«en Vorwand für den Verdacht zu geben, dah Deutschland keine
Ebneten Berhältaisie herbeiführen wolle. Wünschenswert wäre
Irlich auch noch die Fertigstellung des Strafgesetzbuches schon,jJ8en des einen groben überragenden Grundes willen , der in der»mmenarbeit mit Deutichösterreich liegt ,
v Mit besonderem Nachdruck besvrach der Kanzler des weiterenLage innerhalb der Partei , die ebenfalls zurzeitaß t schwierig ist und ihre Ursache in den allgemeinen. ^« ierigkeiten der politischen und wirtschaftlichen Lage hat . Der
J ®<W« stellt folgende Grundsätze voran : Die Zentrumspartei istß jeher eine Berfassungsvartei gewesen . Sie war weder eine

Otzarchisch« , noch will fie eine republikanische Partei sein . Rurwir eine Bersastungspartei waren , haben wir auch die Ber -
tti> 8 oon Weimar anerkennen und gutbeihen mögen, weil fie
k,!?®

."osgemäh zustande gekommen ist und moralisch und staats -
,.^" ich absolut vergänglich ist. Deshalb muh sie von uns aner -
v ®nt und befolgt werden . Das Zentrum ist aber auch eine Parteis wirtschaftlichen, finanziellen und bürgerlichen Ausgleiches.

#
s Marx bezeichnet« nicht umsonst die Lage innerhalb des
Mrums als „zurzeit recht schwierig "

. Die Spannung zwi-den Zentrumsarbeitern und der ZentrumsführungNmt - ' ' ' ' ^ . ' ■

to . I Y *■** M./ V V +/ V V v u u 4jtx | £ U
zu veröffentlichen, hat die Zentrumspresse mit Schwei -

lick
^'"Langen. Sie weist warum . Statt sich vor den christ-

ka» ^ Arbeitern zu rechtfertigen, spendet ihnen der Reichs -
Wk 1 und Zentrumsführer Marx ein Weihnachtsgeschenk lie¬
berer Art : Er spricht dem Zentrum den republikanischen"Eter ab. Statt eines freimütigen republikanischen De -
^ tnjffeg betritt der Kanzler den berühmten Boden der

Tatsachen. Mit dieser Erklärung ist der Zentrumsführer aus
der Gemeinschaft der Eesinnungsrepublika «
ner ausgeschieden und zu den schwankenden Ge¬
stalten derVernunftrepublikaner übergegangen.

Was bedeutet das ? Es ist nicht nur eine tiefe Vernei¬
gung vor der BayerischenVolkspartei und dem „König Rupp-
recht" , sondern zugleich die Unterwerfung unter die Ansprüche
des katholischen Adels . Ihm will der Zentrumsführer damit
sagen : „Seht , hochgeborne Herren , unser liebes Zentrum ist
gar nicht republikanisch . Es schlicht Monarchisten und Repu¬
blikaner mit der gleichen Liebe an sein schwarzes Herz, wenn
alle nur die Verfassung achten . — So lange sie besteht , näm¬
lich !" —

Da das Zentrum nach Marx weisen Aussprüchen nur Ver¬
fassungspartei ist , kann es sich mit der Verfassung abfinden.
Auch mit dem Faschismus ? Auch mit der Militär¬
diktatur ? Auch mit der kapitalistischen Dikta¬
tur ? Die christlichen Arbeiter müssen von Marx und Genos¬
sen auf diese Fragen Antwort verlangen .

Der obenerwähnte Bericht unterschlägt im übrigen , wie
berichtet wird , wichtige Teile der Marxschen Rede. Insbeson¬
dere wird verschwiegen , datz Herr Marx sich ausdrücklich und
energisch für die Mandatsforderungen des katholischen Adels
eingesetzt hat . Es sollen Parlamentssitze für die Zentrums¬
grafen und -Barone freigemacht werden. Das bedeutet ein
klares Bekenntnis zur Stärkung des rechten Flügels der Zen¬
trumspartei und den Willen , die kleine Zahl der zur sozialen
Linken gehörenden Zentrumsabgeordneten noch mehr zu ver¬
ringern . Die Losung ist klar : „Nieder mit Wirth und mit
dem Arbeiterflügel . Bahn frei für den agrarischxn Adel im
Zentrum für die Grafen und Barone ."

Das ist das Weihnachtsgeschenk des Zentrums an das
christliche Proleksrkal . Versteht man nun die Unruhen eines
Mannes wie Imbufch , der das Grollen der proletarischen
Massen tausendfach deutlicher hört als Marx und die Seinen
und der das Zentrum warnt ? Begreift man nun , warum
auch Herr Adam Stegerwald , der jahrelang Schrittmacher
einer Rechtsregierung gewesen ist, nun von Sorge gepackt
wird um das Elend dieser Entwicklung? Hier geht es um
mehr als um A g i t a t i o n s - und Parteipolitik . Die
Unterdrückung der christlichen Arbeiterforderungen durch die
Zentrumsführer ist eine Sache der gesamten Arbeiterklasse,
ist ein Ruf an alle, sich stärker denn je gegen die mastlose
Ueberhebung und die unersättlichen Ansprüche der kapitalisti¬
schen Schichten aller Richtungen zur Wehr zu setzen .

Schwere Auiounfälle
Berlin , 12 . Dez . Der Hamburger Kaufmann von Rade

befand sich mit drei Personen in seinem Kraftwagen auf der Fahrt
nach Bremen . Bei Trelde rannte der Wagen gegen einen Baum ,
v. Rade war auf der Stelle tot . Eine Fra « Brandt starb auf dem
Transvort nach dem Krankenhaus . Die beiden anderen Insassen
kamen mit Verletzungen davon.

Brüssel , IS. Roo . (Funkdienst.) Ein furchtbares
Autounglück bat die belgische Arbeiterschaft in Trauer versetzt .
Der frühere Arbeitsminister Wauthers hatte in einer Demon¬
stration in der Provinz Lüttich gesprochen und wurde von dem so¬
zialistischen Regierungsmitglied der Provinz Lüttich, Barotte » im
Auto nach dem Bahnhof von Waremme gebracht» wo er den Zug
nach Brüstet bestieg . Als Barotte mit seinem Auto , in dem sich auch
noch der Oberlehrer Pirlet befand, vom Bahnhof zurückkehrte , stieb
das Auto mit einem Zug der Lokalbahn zusammen und wurde zer¬
trümmert . Barotte war sofort tot , während Pirlet schwer verletzt
wurde.

Berlin , 12 . Dez . Heute abend ereignete sich in Siemensstadt
bei Spandau ein schwerer Zusammenstob zwischen einem Straben -
bahnwagen und einem Privatkraftwagen . Das Auto wollte noch
vor dem Strabenbabnwagen die Schienen kreuzen . Es wurde von
dem Straßenbahnwagen erfaßt und sehr stark beschädigt . Von den
beiden Insassen wurde einer getötet , der andere schwer verletzt.

Norden , Ostfriesland . 12. Dez . In de» Nacht rum Sonntag
fuhr das Auto eines Autoverleihers aus Norde« infolge Ablaufeno
eines Rades gegen einen Baum , wobei der Führer durch die Schei ,
ben flog und am Kopf schwer verletzt wurde. Die Insassen, 2. junge
Leute ans Norden , wurden schwer verletzt. Der eine starb kurz
darauf .

verwegener Raub in Berlin
Die Oekonomiekasse um 38 000 Mark beraubt

Berlin , 12 . Dez . Ein dreister Raubüberfall wurde mit grobem
Erfolg in der vergangenen Nacht in dem Oekonomiegebäude des
Zoologischen Gartens verübt . Drei Räuber überfielen mit erho¬
bener Waffe gegen 2.30 Uhr den Kassierer Heinrich Kasten und er¬
beuteten nicht weniger als 8000lH Der Kassierer Kasten batte
nach Schluß des Geschäftes die Kellner und anderes Personal ent¬
lohnt und mit ihnen abgerechnet. Dann ging er an den Tisch, um
die ganzen Abrechnungen nochmals »u prüfen . In dem Geld¬
schranke lagen die Einnahmen des Samstags - und Sonntagsgeschäf¬
tes . Ein Wächter, der auf dem Oekonomiebof eine Tour zu stellen
hatte , batte dieses nach halb 3 Ubr besorgt und sich auch bei Kasten
gemeldet. Etwa 5 Minuten später tut plötzlich sich die Tür des
Kassenraumes auf . Drei Männer , zwei mit schwarzen Halbmasken
und einer unmaskiert , traten herein . Einer der Maskierten , ein
grober starker Kerl , sprang sofort auf den Kassierer zu , hielt ihm
einen Revolver vor den Kovf. Die bereden anderen holten alles
Geld aus dem Geldschrank . Unter wiederholten Drohungen ver¬
schwanden die Räuber , ohne Zweifel über die Lichtensteinbrücke in
den Tiergarten hinein . Es unterliegt keinem Zweifel , daß die
Räuber die Gelegenheit von langer Hand ausgekundschaftet baden.

Abreise von Senf
ij Berlin 13. Dez . (Funkdienst.) Die deutsche DelegationJ . aus Genf gemeldet wird , am Montag abend von Genf abge-
•K und wird am Dienstag nachmittag in Berlin eintreffen . Vor
>®er Abreise batte der Reichsaubenminister noch eine längere Be-

ist.

iÄ "8 .
- 1 Aaleski .

mit Cbamberlein und eine kürzere Unterredung
v “ le l n - Die Erörterungen bezogen sich speziell auf Fra¬

tz»^ , e »wischen Deutschland und den Ländern der beiden Ministerschweben.

LuSendorss in Stuttgart
S>«n? v lin' 13- Dez. (Funkdienst.) In Stuttgart svrach der
iix^ deur Ludendorff in einer vom deutschvölkischen Offi-
dl>̂

"und einberufenen Versammlung . Er teilte dabei u . a. mit,- in Zukunft auf jedes Mandat verzichten werde.
Verfassungsstreit in Amerika

W 13 . Dez . (Funkdienst.) Aus Neuyork wird berichtet,n Berfassungsstreit in Oklahoma damit endete, dob das
8t5ot .nt des Staates Oklahoma durch ein grobes Truvvenauf -wrt Maschinengewehren daran verhindert wurde , zusammen-
»ii i tn ' „ Diese Maßnahme des zuständigen Gouverneurs bat tu

Bevölkerung grobe Erregung hervorgerufen .

Regierungsbildung in Vraunfchweig
8r, ^ eaunschweig , 12. Der. (Eig . Draht .) Die sozialdemokratifche
8ie tll:

®n «es braunschweigischenLandtags hat am Montag zur Re-
rung .^ ?d >lduna Stellung genommen und beschlossen, alle 3 Regie-
^ ektin " Slieder aus den eigenen Reihen zu stellen . Eine andere
( ist JA ® ' 1!1 infolgedessen nicht an der Regierungsbildung betei-

• » . Es bleibt nun den Kommunisten , die in den letzten
iirkzy Presse und ebenso in einem Schreiben an den Be-

,?.d der sozialdemokratischenPartei die Unterstützung einer
®>el^ ° ' ®Iljtischen Regierung zugesichert haben , überlassen, diese Re-

8U "" terstützen. Vorgeschlagen werden als Minister : Ab -
f “ibtao 1

.Rechtsanwalt Dr . Jasper , Steinbrecher und Siever . Der
»yln, 8 wird am Dienstag nachmittag zu seiner ersten Sitzung zu-

»?" eten. In dieser Sitzung wird das bisherige Ministerium
®>n z>?; t?^Eer zur Verfügung stellen . Die Wahl der Minister wird

Mittwoch folgen.
eines französisch . Flugzeuges amTaunus

'» d«? n -ß walbach , 12 . Dez . Heute vormittag stürzte bei Hahn
jiii , des Hotels Waldfried ein französisches Flug -

De, Führer war auf der Stelle tot . Der Begleiter*
Njt Hilfe eines Fallschirmes absvringen und blieb unverletzt.iW - , wuncttMirf » not dem Unfall wurde dag Flugzeug bereits

HfWo 1*1 ’ es kreuzte und suchte augenscheinlich nach einem geeig .
>

'®de»o ? dungsvlatz. Es mub einen Schaden gehabt haben . Beim
.. dtieb das Flugzeug in den Drähten der Lichthoch-

H» hängen und schlug um . Sofort nach dem Absturz ging' »gzeug in Flammen aus und verbrannte vollkommen.

Oie Arbeitszeit in der Srosseifenindustrie
Entscheidung des Reichsarbeitsministers

WTB . Berlin , 12. Dez . Auf die Eingabe der Erobeisenindu -
striellen zur Verordnung über die Arbeitszeit in der Groh-
eisenindustrie vom 17. Juli 1927 chat der Reichsarbeitsministerheute geantwortet , daß er nach eingehender Prüfung der gegen das
Inkrafttreten der Verordnung am 1 . Januar 1928 vorgebrachtenBedenken nicht in der Lage sei, einem Antrag auf Hinausschiebungdes Inkrafttretens für die Gesamtheit der durch die Verordnung
betroffenen Werke zu entsprechen .

Anders lägen die Verhältnisse bei Werken, die zu einer
grundlegenden Betriebsam st ellung durch Umbau
ihrer Oefen schreiten müßten. Für diese Werke sei er bereit , einen
Aufschub in dem unbedingt erforderlichen Maße zu bewilligen . Er
setze dabei voraus , daß die Aenderungsarbeiten bereits in Angriff
genommen oder soweit vorbereitet seien , dab sie spätesten» am
1. Februar 1928 ausgenommen und vor Beginn des Sommers
1928 beendet sein würden . Keinesfalls könne ein Aufschub über
das Jahr 1928 hinaus in Frage kommen. Betriebe , die von dieserAusnahme Gebrauch machen wollten, hätten ihre Anträge alsbald
dem zuständigen Gewerbeaufsichtsamt zur Weiterleitung
an das Reichsarbeitsministerium einzureichen. Er sehe sich infolgeder sich hieraus ergebenden Nachprüfungen für die in Betrachtkommenden Werke genötigt , einen Aufschub von einem Monat z«bewilligen . Ob und in welchem Umfange dieser Aufschub über den
31. Januar 1928 hinaus verlängert werden müsse, werde in der
Entscheidung über die einzelnen Anträge festgestellt werden.

Die Entscheidung des Reichsarbeitsministers bedeutet
zweifellos einen gewissen grundsätzlichen Erfolg der
Gewerkschaften . Es ist so gekommen , wie wir bereits
vor einigen Wochen anveuteten : Der Reichsarbeitsministerwill bei seiner Verordnung nur fyr bestimmte Betriebe einen
Aufschub für das Jnkrafttreen der Verordnung bewilligen.
Innerhalb Jahresfrist mutz das Dreischichtensystem überall
durchgefiihrt sein , in der Hauptsache bereits bis zum Beginnder sommerlichen Hitze. Soweit,man auf den ersten Blick
die Zahl der jetzt unter die Verordnung fallenden Hütten¬arbeiter abschätzen kann, dürfte ungefähr rund die Hälfte
sofort für die Umgestaltung in Frage kommen . Der Vorstohder Schwerindustriellen , die ja von einer sofortigen Durch¬
führung der Verordnung überhaupt nichts wissen wollten, ist
abgeschlagen . Damit ist natürlich noch nicht der Kampf
in der Grotzeisenindustrie beendet. Jetz gilt es bei den
Schlichtungsverhandlungen auf der Basis der
Entscheidung des Reichsarbeitsministers in der Arbeitszeit -
frage den Hüttenarbeitern auch einen menschenwür¬

digen Lohn zu sichern, und den Anschlag auf die Wirt¬
schaft und auf den Staat , den sich die Eisenkönige mit der
Stillegungsandrohung erlaubt haben , a b z u w e h r e n. In
diesem Kampf mutz das Reichsarbeitsplinisterium , wenn es
sich nicht selbst aufgeben will , an die Seite der Arbei¬
te r s ch a f t t r e t e n . Die Arbeiterschaft ist es, die bei der
Kraftprobe mit den Eisenkönigen mit ihrer Sache zugleich die
Sache des Staates verfechten . ,

Der Vorwärts schreibt in seiner heutigen Morgenausgabe zu
der Entscheidung des Reichsarbeitsministers in dem Konflikt
innerhalb der Schwerindustrie :

„Für die Schlichtungsverhandlungen enthält die Antwort eine
prinzipielle Entscheidung: Achtstundentag in der Schwerindustrie.
Auf dieser Basis werden die Gewerkschaften weiterkämvfen. Die
große politische Auseinandersetzung , die durch das Ultimatum der
Unternehmer heraufbeschworen worden ist , ist mit dieser Entschei¬
dung des Arbeitsministers auf das nächste Jahr , das Wahljahr
1928 vertagt worden. Die politisch « Entscheidung wird bei der
Reichstagswahl fallen ."

Zum Konflikt in der Eisenindustrie
Berlin , 12 . Dez . In einem Vortrag über die Stellung des

Deutschen Metallarbeiterverbandes zu dem Konflikt i* der Eisen-
und Stahlindustrie führte der Vorsitzende des Deutschen Metall¬
arbeiterverbandes , Reichel , heute nachmittag u . a . aus , die
deutsche Eisenindustrie habe in der Weltwirtschaft der Menge und
und dem Absatz nach nahezu die Bestellung von früher wieder er¬
reicht und entscheidend sei die Steigerung des Binncnabsatzes . Die
Robstoffproduktion sei gegenüber 1913 um 41,32 Prozent gestiegen .
Für den llebergang zum Achtstundentag sei nur eine Mehreinstel¬
lung von 28 Prozent Leuten erforderlich. Von hohen Lohnforde¬
rungen könne keine Rede sein : Der tarifliche Stundenlohn betrage
76 Pfg . und er soll auf 86 Pfg . vro Stunde beraufgesetzt werden.
Das Durchschnittsjahreseinkommcn der Hüttenleute betrage 2563
Mark . Die Achtstundenschicht sei nicht nur ein Gebot sozialen
Entgegenkommens an die Arbeiter , sondern sie bringe im End¬
effekt auch eine Hebung der deutschen Eisenerzeugung. Die Still¬
legungsanträge der Schwerindustrie seien in erster Linie ein
scharfer Druck auf den Staat . Sie müßten sich aber auch gegen die
Gewerkschaften auswirken . Ein in der Geschichte der deutschen
Wirtschaft beispielloser Wirtschastskampf müsse entbrennen , wenn
nicht in letzter Stunde eine auch für die Arbeiter tragbare Ent¬
scheidung falle.
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ln der Klemme
Von unserem Korrespondenten

München , 10 . Dez . (Eig . Bericht .)
Schon seit Wochen werfen in Bayern die großen Wahlen 1928

ihre Schatten voraus . Während die Sozialdemokratie in allen Be¬
zirken planmäßig die organisatorischen Vorarbeiten leistet , zeigen
sich in den politischen Gruppierungen des Bürgertums Pestrebun -
gen , die auf mancherlei Veränderungen in der Struktur dieser Par¬teien schließen lassen. Der wahltechnische Zusammenschluß zwischen
Bayerischer Volkspartei und Zentrum ist ja bereits erfolgt , seine
praktische Bedeutung hat er weniger für das rechtsrheinische Bayern
als vielmehr für die Pfalz , wo durch die Ausschaltung der heftigen
gegenseitigen Bekämpfung der geeinte politische Katholizismus mit
günstigeren Aussichten in den Wahlkampf geht Daß die von Würz¬
burg ausgehende christlich -soziale Absplitterung nennenswert in die
Erscheinung treten wird , ist nicht anzunebmen , zumal ihr bisher
dem Zentrum angeschlossener Vertrauensmann , der angesehene Dich¬ter und Kulturpolitiker Dr . Weismantel , seine parlamentarisch -po¬
litische Tätigkeit einstellen wird .

Scharfe Risse zeigen sich aber bei den Deutschnationalen . Ihre
Landtagsfraktion bestand bisher aus einem Mischmasch von We-
starvianern , Landbündlern , deutschen Volksparteilern , Konservativ¬
liberalen ( !) und Völkischen, die von erhöhtem Standort aus einen
evangelischen Block darstellten . In ihrem Schatten vegetierte im
Parlament jene Fraktion „Vöjikscher Block "

, der aus dem Krebs¬
geschwür des Hitlerprozesses entstand und längst nur mehr ein Ze; -
fallsgebilde ist , das in der Oeffentlichkeit gar keine Rolle mehr
spielt . In diesem nationalistischen Mosaik rühren sich nün die ein¬
zelnen Elemente gegeneinander . Teile des im Konkordat benach¬teiligten Protestantismus haben in Franken bereits einen eigenen
Parteiladen , den Christlichen Bolksdienst , ausgemacht, der den
Deutschnationalen arg im Magen liegt . Die gleiche Abtrennung
bereitet die Deutsche Bolkspartei vor , die seit ihrem Bestehen in
Bayern mit den Deutschnationalen politisch immer durch Dick und
Dünn gegangen ist , abgesehen im Falle des Konkordats . Ihre Po¬sition hat sich nicht unwesentlich gebessert, seitdem ihr extrem rech¬ter Flügel , die sogenannte Nationalliberale Landesvartei , vor eini¬
gen Wochen sich offen mit den Deutschnationalen verschmolzen bat.Was jetzt in Bayern noch Deutsche Bolkspartei ist, erscheint zuver¬
lässig Strescmännisch und ist durch seine festen Stützpunkte in der
Pfalz sehr wohl in der Lage , den Wahlkampf selbständig führen zukönnen. Ueberdies sind unter dem Deckmantel der Liberalen Ver¬
einigung Kräfte am Werke, um mit den in Bayern noch vorhande¬
nen Resten der bürgerlichen Demokratie eine Listenverbindung zu¬
stande zu bringen . Das würde den Deutschnationalcn naturgemäß
weiteren Abbruch tun .

Die stärkste Hoffnung der weißblauen Junker sind nach wie vordie Vaterländischen Verbände , deren hundertfache Schattierungenimmer noch ganz unter dem Kommando deutschnationaler Beamter
und Offiziere der alten Armee stehen, die von der Republik einen
splendiden Sold beziehen . Aber auch in diesem nationalistischen
Hexenkessel von ehedem vollziehen sich Scheidungen . Die führenden
Scharfmacher drängen nach Einfluß und Zusammenschluß im nord¬
deutschen Stahlhelm , wobei sie aber auf die noch zahlreich in den
Verbänden vorhandenen Anhänger der Bayerischen Bolkspartei
stoßen. Die Gegensätze sind bereits so scharf geworden , daß eine
förmliche Trennung nicht mehr aufzuhalten ist , nachdem rechts¬radikale Häuptlinge innerhalb der Verbände schon die Parole aus¬gegeben haben : Kein Vaterländischer gibt seine Stimme der zen-
trümlichen Bayerischen Volkspartei !

Dazu kommt neuerdings ein scharfer Konflikt zwischen den
Drutschnationalen und der Bayerischen Bolkspartei . In seinem
Mittelpunkt steht die Person des Justizministers Gürtner , dessen
berüchtigte Justizpolitik der Bayerischen Dolksvartei immer lästigerwird ; sie findet es höchste Zeit , für den Wahlkampf aus der Mit¬
verantwortung für die bayerische Justizkatastrovhe entlassen zu wer¬den , während andererseits gerade die Deutschnationalcn diese Mit¬
verantwortung als Deckung nicht entbehren zu können glauben . Sie
sind daher in den letzten Tagen dazu übergegangen , diese Deckung
offiziell zu fordern . Die daran sich knüpfenden Auseinandersetzun¬
gen sind bereits soweit gediehen , daß man sich in offiziellen Partei -
erklärungcn gegenseitig Verleumdung , Unwahrheit und Lüge vor¬wirft . Von der für Bayern so verderblich gewordenen Bettgemein¬
schaft dieser beiden Parteien ist ja schon seit einiger Zeit nur mehreine Tuchfühlung übriggeblieben und trotz der starken Stütze durchden Ministerpräsidenten Held , der auch beute noch mit den Deutsch¬nationalen und insbesondere mit Gürtner durch Dick und Dünn zugeben gewillt ist , wird der kantige Riß nicht nur fortbestehen , son¬dern sich erweitern . Was svätter wird , hängt vom Ausgang eben
Vieser Wahlen ab.

Häusliches Bericht beim Zentrum
Adam Röder bekommt heimgeleuchtet

Adam Röder , der frühere Konservative und heutige evan¬
gelische Renommierschulze des Zentrums , bat sich trotz seines Be -
kcnntnisies zum Zentrum immer so ein bißchen neben dessen offi¬
ziöse politischen Anschauungen gestellt . So auch in der Schulfrage .
Röder hat in der Frankfurter Zeitung einen Artikel „Die poli¬
tische Mündigkeit der deutschen Katholiken "

. Er macht darin zu¬
nächst seine Reverenz vor der Bekenntnisschule , die in den Hän¬
den guter Lehrer auch der neuen Gesellschaft gegenüber ihre Auf¬
gabe erfüllen könne. Besser aber könne es die Gemeinschafts¬
schule . Weiter schreibt er :

„Hätte man ein auf den Geist der Weimarer Verfassung ge¬gründetes Volksschulgesetz vorgelegt , so hätte die Sozialdemokratie ,wenn auch nicht theoretisch, so doch praktisch auf ihre „welt¬
liche" Schule verzichtet . Sie hätte ihre Kinder in die Gemein¬
schaftsschule mit dem obligatorischen Religionsunterricht geschickt ;von dem Recht, die Kinder dem Religionsunterricht zu entziehen ,wäre nur von wenigen Gebrauch gemacht worden . Es ist eben
nicht wahr , was jetzt , leider , auch von Zentrumsblättern mit sobequemer Agitationsgeste immer betont wird , daß die Sozialdemo¬kratie als solche sich in einem Zustande gesteigerter Rcligionsfein -
sckmft befinde . Die Zeit ist auch an ibr nicht spurlos vorllbergcgan -
gen . Nun werden aber die Weltanschauungsschulen der Sozial¬demokraten wie Pilze aus der Erde schießen und von Bedeutung
sein ."

Der Badische Beobachter giftet sich mächtig in einem langen
Artikel über diese Seitensprünge Röders . Er schreibt u . a . :

„Zunächst empfinden wir katholischen Zentrumsleute esetwas peinlich , daß der protestantische Zentrumsabgeordnete
sich hier mit Fragen beschäftigt, die dock zu sebr mit dem innerstenVerhältnis des Katholiken zu seiner Kirche Zusammenhängen , alsdaß ein Protestant über sie , ohne das Feingefühl zu verletzen,irgendwie Maßgebendes sagen könnte. Daß Röder damit ein ihmfremdes Gebiet betreten hat , beweist schon seine Annahme , die
durch nichts gerechtfertigr wird .

Schließlich meint Röder , die Schulfrage sei nur eine politischeWand , von den Deutsch-nationalen gestellt , um dahinter zu ver¬bergen , daß es eigentlich gegen die soziale Republik gebe . Mag
sein , daß die Deutschnationalen derartige Absichten haben , obwohles nicht ohne weiteres angeht , allen Dcutjchnationalen und allen
Protestanten , die unbedingt auf dem Boden der Bekenntnisschulestehen und für den Keudellschen Schulgesetzcntwurf eintreien , nach-
zusagen , es sei ihnen damit nicht ernst. Aber wen wollen denndie Deutschnationalcn damit täuschen, daß sie für den Gesetzent¬wurf eintreten ? Etwa das Zentrum ? Gleicht das Zentrum wirk¬
lich so sehr den dummen Mäusen , daß man ihm , obne daß es etwasdavon merkt, in dieser Weise Gift streuen kann? Aus diese Frage
ist nur die eine Antwort am Platze : es wäre unseres Erachtens
schon lange besser gewesen , wenn der von der Franks . Ztg . zitierte
„Zentrumsabgeordncte " Röder seine Ansichten über die Schulsragenicht in der Frankfurter Zeitung , oder in den sonstigen liberalenOrganen , sondern innerhalb der Zentrumsfraktion des Reichstagsvertreten hätte , dann hätte er nicht jetzt in der Franks . Ztg . demZentrum ein solches Zeugnis politischer Ahnungslosigkeit ausge¬stellt , wie er es tut . Aber , wenn wir recht unterrichtet sind , batman Herrn Röder schon längst nicht mehr in Fraktionssitzungengctrosfen . Uebrigens gibt es Zentrumsleute , deren soziale und
republikanische Gesinnung nicht dem geringsten Zweifel unterliegt ,die es offen ausjprecben , sie hätten es lieber , wenn man , staitfortwährend von der Eekahr für die Republik zu sprechen , und zuschreiben, sich mehr in den sozialen Ausschüssen des Reichstags umdie praktische Lösung der vorliegenden sozialen Fragen annehmcnwürde . Das sei allerdings schwerer als das andere , aber ver¬dienstlicher ."

Man darf neugierig sein , wie lange diese etwas unnatürlicheLiebschaft Adam Röders noch vorhält .

Die blamierte „Erzellenz
Eine Haupt - und Staatsaktion hatten die Deutschnationalendaraus gemacht, daß die preußische Regierung es gewagt batte ,dienstliche Briefe an den Admiral von Schröder zu schreiben, ohneihn darin mit Exzellenz anzureden . Eine Anfrage im Landtagwar die Folge . Ein Herr RitterÄiaus , der sich zum parlamen¬

tarischen Anwalt der gekränkten Admiralsehre gemacht hatte , stelltedabei sogar die Behauptung auf , v . Schröder habe auf Grund der
republikanischen Verfassung das Recht, den Titel Exzellenz zu be¬
anspruchen!

Die Antwort des preußischen Innenministers auf diese Anfrage
ist kurz und bündig . Sie stellt fest , daß der Titel Exzellenz einemBeamten nur das Recht gebe , diese Bezcichnnug zu führen , einen
Rechtsanspruch darauf , daß er mit diesem Titel angeredet werden
müsse, habe ihm nicht einmal die alte kaiserliche Verfasiung ge¬geben . Daher könne von einer Verletzung des Artikels 129, der

von den wohlerworbenen Rechten der Beamten handelt , keinesfalls
die Rede sein.

Eine derartige Erwiderung haben die Deutschnationalen sicher
'

lich nicht erwartet . Aber schließlich blamiert sich jeder , so gut
kann. In dieser Beziehung scheinen die Deutschnationalen ein
geradezu unerschöpfliches Bedürfnis zu haben .

„Oie Deister, die ich rief . . . "
Die Schwierigkeiten «nt dem Siebenstundentag

in Nustland
Die Sowjetregierung hat durch die Bekanntgabe ihrer Absicht , den

Siebenstundentag allmählich in der lowjetrulsifchen Industrie ein -
zu führen , Geister gerufen , die sie jetzt nur schwer wieder bändigen
kann. Während die Sowjetpresse noch vor kurzem mit großer Be¬
friedigung fcstgestellt hat , daß die Einführung des Siebenstunden¬
tages überall mit „großem Enthusiasmus " ausgenommen worden
sei , sieht sich die Regierung jetzt veranlaßt , vor übereilten Mali-
nahmen zu warnen , denn es sind bereits einzelne Werke anf eigene
Faust daran gegangen , den Siebenstundentag einzusührcn .

Um dieser Planlosigkeit zu steuern , hat z . B . der Oberste Volks-
wirtschaftsrat unter dem 19 . November ein Rundschreiben erlasse»,
in dem es u . a . heißt :

„Die selbständige Durchführung des Siebenstunden -Arbeits -
tages in einzelnen Betrieben oder im Rahmen einzelner Trusts,
unabhängig von dem festgelcgten Plan und ohne ausdrückliche
Genehmigung der zuständigen Kommisiariate , darf unter keinen
Umständen erfolgen ."

Der Ekonomist Shisn bemerkt hierzu in seiner Nummer 278 :
„Die Anweisung ist doch wohl klar, unzweideutig und kategorisch -
Trotzdem haben die Versuche einer willkürlichen Einführung bcs
verkürzten Arbeitstages nicht aufgcbört . So schreibt uns unser Be¬
richterstatter aus Odesia : „Die Leitung der Odesiaer Tabakfabrst
hat für die Durchführung des Siebenstundentages Pläne ausgcar -
beitet und beschlossen, das Werk im Lause der nächste » zwei M »-
nate auf den Siebenstundenaroeitstag umzusiellcn, " Im Alrrbsit "
kban (Kaukasus ) sollen einige Wirtschaftsorgane beschloss ! !'. habe»,
den Siebenstundenarbeitslag isieich nach Abschluß der neuen. Tarif¬
verträge cinzufiibren . In einiger : Fällen bildet der Siebenstunden¬
tag bereits Bestandteil der neuen Tarisveriräge . Der Ueberga »»
zum Slcbcnstundcnarbcitstag ist aber ein überaus kompliziertes
Problem . Eine wirtschaftlich schmerzlose Lösung dieses Problems
ist nur möglich unter der Voraussetzung einer durchgängigen Br-
triebsrationalisiernng , einer Steigerung der Nibeitsergiebigke

"
usw. , alles Dinge , die langwierige Noröereiiungsarbeilen erfor¬
dern . Die Kürzung des Arbeitstages is: verknüpft mir neuer: $ a‘
vitalinvestnioncu und V : : r

' - l - . r :i,cit -:rungen . die nur möglich
bei verstärkter RcdstoFl '.rs« rnu .'. Dies : bat jedoch wieder eine Er¬
höhung des Imports zur Voraussetzung >>ae die Jn : t' ,: - terhöbti:M
crsordert gcwisie Umstellungen in der Finanzierun .z Industrie '
Aus allen dielen Gründen dar ! die Kürzung de -i Arbeitstages nur
in streng zentralisierter Form in Angriff genommcr werden . »Ille
Versuche, den verkürzten Arbeitstag willkürlich rinz » ! übrcn , könne »
nur die gesamte Vollswirlscha ' k dec-orgiiailleren und müsien daher
aus das entschiedenste unterbunden werden ."

Die Parteiovvolition . die erklärt bat , daß die Proklamier » »»
des Siebenstundentages im Augenblick ein vollständig verfehlter
lediglich dem Agitationsbediirfnis entspringender Schritt sei ,
also den Nagel auf den Kovl gctrosfen .

Regirm des Wenüsöorfer Prozesses
Berlin . 12. Dez . Vor der Strafkammer des Schwurgerichts

Frankfurt a . d. Oder begann am Montag vormittag der mit großer
Spannung erwartete Prozeß gegen de » Landwirtssobn Au »»"
Schmelzer wegen der Erschießung der beiden Berliner Reichs-
bannerlcute in Arcndsdors . Den Vorsitz iübrie LairdgerichtsdircktorRobtc . Erster Staatsanwalt Vurrbardi , der die Voruntersuchu»?
geführt hat , ist aus Berlin nach Frankfurt a . d. Oder delegier«
worden .

Die Vorgänge , die zur Erhebung der Anklage geführt habe»-
haben sich am Nachmittag des 25. Juni abgespielt , als die Ber¬
liner Reichsbannerinitglicder den Ort Arendsdori auf dem Wege
zu einem Eautreffen in Frankfurt a . d. Oder durchfuhren, w"
der sich entwickelnden Schlägerei waren außer den beiden Schmel¬
zer noch andere Dorfbewohner beteiligt , gegen die aber das Bel -
fahren wegen Körververletzung abgetrcnnt worden ist . Gcge»
August Schmelzer ist Anklage wegen vollendeten und versuchte »
Totschlages , gegen leinen Vater wegen Anstiftung und wegen
befugten Waffenbesitzes erhoben worden . tDer Frankiurter Schwnrgerichtsiaal erweist sich für den 21» '
itana der Zuhörer als zu klein . Zahlreiche Interessierte und Neu¬
gierige könne» keinen Platz mehr erhalten . Schon lange vor Be
ginn der Sitzung ist der Saal überfüllt . Vor dem Gerichtsgebäuve

Ser falsche Prinz
Leben und Abenteuer von Harry Domela

Eopyrigth 1927, by Malik -Verlag A .G ., Berlin . Nachdruck verboten .
27 <Fortsetzung . !

Punkt fünf Minuten vor sieben erschien mein ewiger Schatten ,mein Hoszeremonienmeifter , der Hoteldirektor . „Königliche Hoheitverzeihen , wollte Königliche Hoheit darauf aufmerksam machen, daßdie Vorstellung um sieben Uhr beginnt ." „Gut , dann können wirja geben . Sie begleiten mich doch ?" — „Ob , falls Königliche Ho¬heit mir gnädigst gestatten ' wollten . Es wäre eine hohe Ehre für
mich !" — „Also schön . Der Intendant unterrichtet ?" — „Gewiß ,Königliche Hoheit "

. Es waren nur wenige Schritte zum Theater .Wir begaben uns sofort zu den Räumen , die zur kleinen Hoslogegehörten . Der Intendant , ein Herr in mittleren Jahren , stellte sichvor : „L. , Intendant des Landestheaters Gotha .
"

Er bat mich in lein Privatbüro . Als ich eintrat , erhob sich so¬fort ein etwa dreißigjähriger Herr. „Musikdirektor Tr ., der musi¬kalische Leiter .
" Beide trugen schwarze Anzüge , ich , wie immer ,meinen grauqy Reiseanzug . Wir kamen ins Plaudern . Der In¬tendant erzählte , er sei früher Intendant des Hoftheaters in Darm¬

stadt gewesen . Dort wußte ich ja gut Bescheid. Wir sprachen vonHardenberg und Keyserling , die ich ja tatsächlich kannte , und vomGroßberzog . Mittlerweile war ein rotes Licht mehrfach über derTüre aufgeflammt ; jetzt leuchtete es wieder . „Würden KöniglicheHoheit die Gnade haben , sich in die Loge zu bemühen : die Herrenauf der Bühne werden mir sonst zu ungeduldig .
" Es war in der

Zwischenzeit halb acht geworden . Solange mußten die Gothaer aufden Anfang der Over warten . Wir traten in die Loge . An der
Brüstung blieb ich einen Augenblick stehen und sah ostentativ „aufmein Volk" herab . Sämtliche Operngläser richteten sich wie aufein Kommando nach mir . Für eine Sekunde war es ganz still imTheater . Dann schwoll das Stimmengewirr um so stärker amAls ich mich setzte , begannen die ersten Takte der Ouvertüre . Re¬ben mir , in der ersten Reihe , saß mein „Hofmarschall " mit geschwell¬ter Männerbrust und einem Triumvbatorlächeln . Sinter mir derIntendant , der mich leise auf besonders gute musikalische Stellenhinwies . Im Hintergrund der Musikleiter Tr . Der Vorhangging hoch . Das Spiel selbst enttäuschte mich . Da wir unmittelbaran der Bühne saßen, ging jede Illusion verloren . Die Perückenwaren alt , die Schminke zu stark ausgctragen , die Seidenschleier

voller Staub . Ein feiner Geruch von Mottenpulver schien mir nuf -
zusteigen . Bei der Aufführung wurde der Humor ins Groteske ver¬zerrt. die Liebesfzenen wurden widerlich süß gespielt . Die Sänge¬rinnen brillierten mit ihren Stimmen und schleuderte» verwegeneBlicke zu meiner Loge . Als der Vorhang nach dem ersten Akt nie¬derging , dröhnte der Beifall der Provinzler durchs Theater . Wir
gingen nach hinten in das Jntendantenzimmer .Das Zeichen zur Vorstellung flammte wieder auf . Wir be¬
gaben uns zurück in die Loge . Erneutes Hälserecken und Eetuschelim Parkett und auf den Rängen . Mein Direktor saß auf seinem
Sessel steif, kerzengerade und spindeldürr , als wenn er einen Lade-
stock verschkluckt hätte . Er unterließ es ängstlich , sich anzulehnenund sonnte sich in meinem Glanze . Von Zeit zu Zeit warf er ver¬
ächtliche Blicke nach unten . Während der Vorstellung wandte er
sich holdselig lächelnd zu mir : „Ist das nicht reizend , KöniglicheHoheit ? Einfach entzückend!" Einfach gräßlich , hätte ich am lieb¬
sten geäußert , wenn Intendant und Musikleiter nicht hinter mir ge¬
sessen hätten . Im letzten Akt kam ein fünfjähriges Mädel auf dieBühne , das verschiedene ziemlich zweideutige Sachen hersagen mußte .Mir tat es leid . Als es auf der Bühne erschien, applaudierte ich
vernehmlich , woraus der Direktor und „mein Volk" da unten mit
Feuereifer einsielen . Der Intendant schien zu erwarten , daß ichmir nach Schluß einige seiner Kräfte vorstellen liebe . Aus demGefühl der Verzweiflung heraus , die mich vor ein paar Stunden
überfallen hatte , wollte ich jedoch der Kleinen eine Freude machen.
„Direktor !" — „Zu Befehl ! Königliche Hoheit ? !" — „Besorgen Siemal eine anständige Bonbonniere , aber schnell! " — „Befehl !" DerDirektor verschwand und kam bald mit einer großen Bonbonnierewieder . Die Kleine wurde von dem Intendanten auf dem Arm
hereingebracht . Sie war in ein Nachthemdchen gekleidet und sahwie ein Engelchen aus ; sie fror an allen Gliedern . „Weißt du, werder Onkel ist?" — „Nein ? Kennst du ihn nicht? Das ist der
Prinz Wilhelm von Preußen !" Der Direktor , der neben mir stand,schien dem Kinde jedoch mehr Interesse abzugewinnen , denn es
schaute gar nicht auf mich, sondern blickte ununterbrochen auf diegroße Bonbonniere in des andern Hand . „Du frierst wohl , Kleine ,was ?" fragte ich, ihre kleine Patschhand schüttelnd. Ich schrieb aufdie Rückseite der Bonbonniere eine kurze Widmung mit der Unter¬
schrift: Prinz Wilhelm von Preußen .

" Mit der Bonbonniere in den
Händchen wurde die freudestrahlende Kleine zurückgebracht. Als der
Intendant zurückkam , sagte ich zu ibm : „Unerhört , daß es erlaubt
ist, Kinder in diesem Alter auf die Bühne zu bringen ! Noch empö¬render ist es , sie solche zweifelhaften Sachen dahersprechen zu lal¬

len. Der Mensch kommt noch früh genug mit dem Schmutz i»
rührung .

" — Durch einen besonderen Ausgang verließen wir
Theater . Unterwegs lud ich den Intendanten und den Musikdire '
tor zu einer Flasche Wein ein . Im Hotel setzten wir uns mum vvitvv vui . ivvtvn *viv hu *1 "• - „Ecke und begannen auf meine Kosten Champagner zu trinken .
Alkohol beruhigte mich , ich fand mein Gleichgewicht wieder .
sprachen dabei den Tod und Teufel . Gegen zwei Ubr nachts r»?

ich am nächsten Morgen erwachte, nahm ich den Teleob »
^v fragte , was es Besonderes gäbe . Es wurde geantworr -

zweitenmal — unter ervielen Verbeugungen — zu verabich
jedoch fuhr der Zug noch immer nicht ab. Ich rief ihm ei 'solle doch um Gottes Willen nach Hause gehen , er werde '
kälten . „Ausgeschlossen !" Er lieb es sich nicht nehmen , bis
fahrt barhäuptig stehen zu bleiben . Da stand er , pfifsi »e ■.
äuglein in einem Kops, der einer groben Billardkugel äh»UN
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mit ihnen auf meinen Salon . Hier ging die Kneiperei wert '
Erst spät trennten wir uns . Wie ein Toter warf ich mich nte»
und schlief fest ein.

Als
Hörer und iiuuit ;, wus t? -cJtiuuucn:» buvc . uunvc biuh *- - ^der Kommerzienrat habe angerufen ; ich solle um zwölf Ubr in »
furt sein , um mit nach Magdeburg zu fahren . Durch den Aurt» *
Kommerzienrats ward mir bewußt , daß es doch noch Menschen » '
die mir , wenn auch nur für kurze Zeit meiner Prinzenwürde ,
wogen waren . Um meinen Zustand richtig zu kennzeichnen: dam
fiel mir ein Gedicht ein , welches beginnt :

„Seltsam , im Nebel zu wandern ,
Leben ist einsam sein , —
Kein Mensch kennt den andern ,
Jeder ist allein ."

Ja , so mochte es schon im Leben sein !
Sogleich kleidete ich mich an , frühstückte , machte det dem ^tendanten , der ziemlich verkatert aussah , noch einen Besuch

ging dann — bei dem wunderbaren Wetter zu Fuß — *unt / gl » '
Hof. Der Direktor begleitete mich . Unterwegs kaufte ich noch
men für Mrs . Harkott und die Frau des Kommerzienrats -
dem Bahnhof war der Koffer schon besorgt . Der Zug lief e~^ aie9ein Personenzug , der ziemlich lange Aufenthalt hatte .
ein , verabschiedete mich von meinem Getreuen und nahm ein ^zur Hand . Wie ich rum Fenster hinaussehe , — es mochte » ^Minuten vergangen sein — potztausend, steht da der Direkto
immer draußen , ohne jede Bedeckung, in der Winterkälte ,
wie er war . Als die Lokomotive ansekovvelt wurde , begann er
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lls diskutierende Eruvven an . Ursvrünglich waren
^?^ sstage in Aussicht genommen. Da aber fast 70
, ^ den Sachverständige zu vernehmen sind , so ist voraus -
ftti'V *“nacten Prozcbdauer zu rechnen .
t ^wigung der beiden Angeklagten gebt darauf hinaus ,
Schmelzer als geisteskrank erscheinen zu lassen . Als -

^ »rfall wurde durch die Stahlhelmpresse die Mel -
(* 1 «ab dieser junge Mann schon einmal eine Art
j,

°uf Grund des 8 51 erhalten habe und zweifellos
lei - Nun macht der Bursche vor Gericht zwar einen

Eindruck , aber mit jenem Mab von Verschlagen-
» a vielfach als Bauernschlauheit zu bezeichnen pflegt .
^ Eihrungen vor Gericht ist er verhältnismäßig klar
^ rchaus nicht den Eindruck, als ob er irMnd eine geistige

eigen nennen könnte. Er ist bald nach der Jnhaft -
* ?.en ersten Vernehmungen der Landesirrenanstalt in
t Untersuchung und Beobachtung überwiesen worden.
. Veit wurde er von dieser wieder entlassen und dem
^ 'chter vorgeführt . Dabei stellte sich heraus , daß man
>rr * ' dm fand , den er an seine Eltern schicken wollte ,

«ringend bat , gewisse Aussagen zu machen , die nicht
ru den seinen ständen. . .

i schrank , aus dem er das Gewehr nahm , verschlossen
Sie sollten z. B . nicht ver-

Er habe gesagt, dab der Schieber nicht vorgeschoben
i '5 er das Gewehr suchte . Dieser Kassiber wird auf
Mtreters der Nebenkläger von dem Gericht zur Kennt -
L ^ us ihnr gebt zweifellos hervor , das der junge
l,.

5 ®cgenteü eines geistig Irren llt, aber dab er trotz -
- MMchten nach 8 51 hinzielt . Er teilte gleichzeitig
, urit , dab der Arzt ihm wahrscheinlich ein Gutachten

e , aus Grund dessen er freikommen würde . Durch
»M, • Kassibers wird allerdings dieses Ziel , auf den
^

‘«eiten , durchkreuzt . Unter dem Eindruck der Ver-
^

«chreibens mutzte der Vater Schmelzer sich vielfach
, »u den Aussagen seines Sohnes setzen und die Pläne ,
JOtelt haben , zerreiben. Der Vater bestreitet selbst -

J: 0n sich aus jede Schuld, gibt aber zu , mit der Heu -
s,? wasfenloken Reichsbaunerlcute losgegangen zu sein ,^ vrmutung , dab diese sonst einen der jungen Webr-
v .Wflen würden .‘Hajen Reichobannerzeugen sind am Montag vernom-
^ während in den nächsten Tagen sogenannte Ent -

aus Ahrensdorf vernommen werden sollen . Sämt -
Reichsbannerleute werden in allen Einzelheiten

^ Querfragen nach dem Tatbestand gefragt . Der Ver-
^ welzer , der bekannte Rechtsanwalt Bloch aus Ber -
,^ueiholt die Reichsbannerleute in Widersprüche nach

zu verwickeln, dab er sie selbst als Schläger und
„ läßt . Er kommt dabei jedoch nicht zu seinem

^ ist ganz offenkundig, dab die Angreifer auf der
^ Ibelmer aus Ahrensdorf waren . Mehrfach beantragte
jo *, den bekannten Gutsbesitzer und Stahlhelmführer

n aus Ahrensdorf zu laden , damit kn die wirklichen
ituj

9* hineingeleuchtet werden könne . Insbesondere
^vingewiesen, dab der alte Schmelzer, der nach der

i5eI BOn seinem Sohne Verletzten in einer
e .der deutschvölkiichen Freiheitsbewegung teilgenom-
^

°>eler zum „Ehrenmitglied " der völkischen Freihrits -
^

a«nt worden sei , während er kein Wort des Bedauerns
ch, Md die Angehörigen der Opfer übrig hatte ,
i, 8 der Montagssitzung beantragte Rechtsanwalt
stz! ven angeklagten Vater Schmelzer in Untersuchungs-
iJJi, um weitere Kollissions- und Derdunkelungsgefah -
> °n . Schmelzer habe in Ahrensdorf tatsächlich eine

tz. ,V»en zu beeinflussen versucht . Er hätte , wie heute
mri n W* auch mit seinem in Hast befindlichen Sohne
i gestanden, und es bestehe die Gefahr , dab diese
^ " ständigung und die Beeinflussung der Zeugen in
ifcclet Tagen noch weiter um sich greife. Ueberraschen-

sich Oberstaatsanwalt D: . Rothe aus Frankfurt
Antrag mit der noch überraschenderen Begründung, ,
ĵ aben des Vaters Schmelzer für glaubwürdig halte ,

s, sie in seiner heutigen Aussage in Frage kommen,
folgte dem Oberstaatsanwalt und lehnte tatsächlich
itC «b mit der Begründung , dab jetzt ja doch nichts
i,hUkeln sei und es im übrigen eine Forderung der mo-
h^ Msvflege sei , die Untersuchungshaft nicht unnötig

^ Nus Meriko
Dez . ( Eis . Draht .) In der Nähe von Ran -

^ . skikanischen Staat Jalisco erfolgte neuerdings wie-
/ Zusammenstob zwischen dem Bundesmilitär und

L starken Rebellenbande . Die Aufständischen wurden
h»i,,̂ klusten — sie bübten 100 Tote ein — zersprengt.
& I * n° diesem Vorkommnis stellt die Regierung
ns^ weldungen der amerikanischen Presse fest, dab die
>Ir »“ ‘ätffet der anläblich der letzten Aufstände füselier-^ beträgt .

^ ^lzutreiben. Gymnasiasten, die oorbeikamen, schau-
9uf die Paradestellung , die er vor dem Abteil des

Als der Zug endlich abfuhr , verabschiedete er sich
U einer Grandezza , die für fünf Kammerherren aus -

iliij, j Vieler Stellung blieb er noch lange , bis ich nichts
«I» ^ °ben konnte.

dnbof in Erfurt traf ich Mrs . Harkott und den
^ ' Mrs . Harkott war über die Blumen entzückt . Ich
j (,,j 05,6 der Direktor sich von mir verabschiedet hatte ,
n, i °Us vollem Halle , am meisten die lustige Ameri -
'>ii ^ ^d"Uerzienrat teilte mir mit , in der Zeitung gelesen

j c j jn Doorn ; ich bestätigte ihm dies natür -
U
r
r-8 Muhmen wir den D-Zug nach Halle . Auf der
^ liij die Leunawerke auf , die der Amerikanerin

,
ten . Der Kommerzienrat erklärte uns die Or-

» tzj^ beuren Werkes. Auf ' dem Bahnhof in Magde-
8 ^au Kommerzienrat , einer liebenswürdigen ,

erwartet . Im Magdeburger Hof erhielt ich eine

„V "« « Empfang vorbereitet worden . Jn einemr
seiften wir . Der Tisch war wunderbar , die Be-

^ je nächsten Morgen besuchte ich mit der Ame-
anderem wurden uns von dem Führer

^ flTitfhöfmc : TT noutini TiTftiaofti»

Salon -, Schlaf- , Ankleide-, Bade - und Vor-
-ui ^ war in gelber Seide gehalten , das Schlafzim-

ss jedem Zimmer stand eine Schale mit Obst,'5 jh
’ ^ ^ intrauben , Mandeln , Nüsien, Konfekt, kurzum,

tzK
'"

ft

* Kaiser Wilhelms II . gezeigt . Dabei blinzelte
>n verständnisinnig zu und gab mir einen sanf-

Als wir aus dem. 78 mir bas Theater .
Enwen , überraschte mich der Kommerzienrat

von ^ kfurt . Die sozialdemokratische Erfurter
^ * t . ttle*nem Aufenthalt in Erfurt und Gotha be¬

ll, ?t>eftr, . tDcacn meines Verkehrs mit Reichswehroffizie -

i5
^ mit x

' Obzwar diese Nachricht in keiner Weise
^ bete ^

ch ^^ ^n gewaltigen Schreck ein . Jetzt wurde

waren unausbleiblich . Stündlich hatte ich
^ lütl 88 8v tprfin ^n ^ i>r ß'nmm ^ni ^ nrrtl hör

>n die öffentliche Debatte gezogen . Erörte -

ru rechnen . Der Kommerzienrat , der meine
versuchte mich zu beruhigen . „Ich kenne die“

<Srf ,
’ «er,uqte mich zu beruh,gen . „Ich kenne die
^ er Tribüne . Ich will sofort anrufen , damit

mehrte jedoch ab. Dann würde ja
erwähnt werden. Jedenfalls war es mir

* C,"" "

Deutscher Reichstag
Berlin , 12. Dez . (Eig . Bericht.) Die Montagssitzung des

Reichstags wurde hauptsächlich mit einer
Auseinandersetzung über die Novelle zur Einkommensteuer

ausgefüllt . Insbesondere wurde lebhaft über die Senkung der
Lohnsteuer geredet. Nach der sogenannten „Lex Brüning " soll die
Lohnsteuer gesenkt werden, wenn ihr Ertrag 1200 Millionen Mark
im Jahre übersteige. Dieser Fall ist jetzt eingetreten . Die Sozial¬
demokraten beantragten daher die Erhöhung des steuerfreien
Eristenzminimums von 100 auf 140 Ji monatlich, was eine Ent¬
lastung der unteren Schichten bedeuten würde . Die Regierung
will diesem Antrag nicht stattgeben , sondern schlägt eine allgemeine
Senkung der Lohnsteuer von 10 auf 9 Prozent vor . Bei den Ver¬
anlagungspflichtigen soll die Senkung nur auf 9M vom Hundert
vorgenommen werden. Diese gleichmäbige Senkung der Steuer
würde natürlich die wohlhabenden gröberen Steuerzahler mehr
begünstigen als die kleinen. Der Reichsrat hat° jede Senkung der
Lohnsteuer abgelehnt . Der Reichsfinanzminister selbst begründete
seine Vorlage und erklärte , dab die Reichsregierung ihren Stand¬
punkt gegenüber dem des Reichsrates aufrecht erhalte .

Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Dr . Hertz griff
den Reichsfinanzminister leidenschaftlich und mit gröbter Schärfe
an , sodab ihn der Präsident zur Mäbigung mahnte . Hertz warf
dem Minister vor , dab sein Gesetz die Lex Brüning verfälsche . Im
Jahre 1925 habe Köhler als badischer Finanzminister die Reichs-
finanzpolitik dahin gekennzeichnet , dah sie auf einen Abbau der
Besitzsteuern und auf eine stärkere Belastung der Massen hinar¬
beite . Die jetzige Vorlage des Reichsfinanzministers laste deutlich
dieselbe Tendenz erkennen. Rur wenn man dem sozialdemokra¬
tischen Antrag stattgebe, werde eine soziale Senkung der Lohn¬
steuer herauskommen . Bei Annahme der Regierungsvorlage
würde der Ertrag der Lohnsteuer um mindestens 100 Millionen
Mark die Grenze von 1200 Millionen Mark übersteigen, sodab die
Lex Brüning nicht erfüllt würde.

Der deutschnationale Abgeordnete Dr . Gerecke beschränkte sich
auf den Versuch , die sozialdemokratischen Mitglieder der Länder¬
regierungen gegen die Reichstagsfraktion auszusvielen . Er wcib
natürlich ganz genau , dab der preubische Ministerpräsident Otto
Braun im Kabinett mit aller Entschiedenheit den sozialdemokra¬
tischen Standpunkt vertreten bat , in dieser Frage jedoch im Kabi¬
nett unterlegen ist. Wenn die Regierungsparteien im Reichstag
sich entschließen könnten, der sozialdemokratischen Forderung zuzu¬
stimmen, so wäre übrigens die bisherige Haltung des Reichsrats
nicht von Bedeutung , denn er würde sich bestimmt einem entspre¬
chenden Beschlub des Reichstags fügen. Der Demokrat Schneider-
Berlin vertrat ebenfalls die Ansicht , daß die Vorlage der Regie¬
rung nicht mit dem Geiste der „Lex Brüning " vereinbar sei . Eine
seiner originellen , mit Kraftworten gespickten Reden , die kaum
mehr einen Ordnungsruf des Präsidenten bcrbeifübren , allerdings
auch von den Angegriffenen nur noch mit Heiterkeit bingenom-
men werden, hielt der Kommunist Höllein, der sagte, die Bürger¬
blockparteien seien Dickhäuter, die man nicht mit Nadelstichen, son¬
dern nur mit Mistgabeln behandeln dürfe . Höllein verlangte die
volle Beseitigung der Lohnsteuer.

Der Gesetzentwurf ist schließlich dem Steuerausschnb überwiesen
worden und soll auch in dieser Woche noch in der Vollversammlung
verabschiedet werden.

Das Haus trat dann in die
erste Beratung eines neuen Branntwrinmonopolgesetzes

ein . Der Entwurf , der von dem Reichsfinanzminister kurz begrün¬
det wurde , hat in der Hauptsache den Zweck, eine Verringerung der
jetzt vorhandenen 30 000 Brennereien und eine Aenderung des Bei¬
rats herbeizuführen . Der sozialdemokratische Abgeordnete Egger¬
stedt verwies auf die ungeheueren Mengen der Schmuggelei und der
Steuerhinterziehung auf dem Gebiete der Branntweinerzeugung .
Im Jahre 1921/25 sind gegen 8000 Beteiligte Strafverfahren ein-
geleitet worden und über 50 Millionen Mark Geldstrafen eingezo¬
gen . Eggerstedt bezweifelt, daß das Gesetz genüge, den Alkohol¬
schmuggel gänzlich einzudämmen . Das werde nur möglich sein ,
wenn man den Branntwein in verhältnismäbia wenig Grobbren¬
nereien erzeugen laste , die eine reichliche Kontrolle ermöglichen.
Mit Recht unterstrich Eggerstedt, dab die jetzige Form des Beirats
nur eine Jnterestenwirtschaft gewesen sei . Er bezweifelte, ob der
Verwaltungsrat weniger an den Preisen interessiert sei , als der
jetzige Beirat . Im wesentlichen werde nur der Name geändert . Es
spricht nur noch der demokratische Abgeordnete Dietrich-Baden , der
die süddeutschen Branntweinbrennereien gegen den Borwurf der

klar , dab meine Gastrolle in Thüringen bald ein für allemal zu
Ende war . Nachdem die lustige Amerikanerin von Magdeburg ub-
gereist war , blieb ich noch ein , zwei Tage dort und fuhr dann über
Potsdam nach Berlin . Meinen liebenswürdigen Gastgeber, den
Kommerzienrat , sollte ich nicht mehr Wiedersehen .

Als ich im „Habsburger Hof" zu Berlin wieder abstieg, war
mein Geld fast verbraucht . Fatal ! Aeuberst fatal ! „Heute noch auf
stolzen Rosten, morgen . . .

" Noch vor ein paar Tagen hatte alles
vor mir geliehedienert . Ich war der Gegenstand ungezählter Auf¬
merksamkeiten gewesen . Jetzt ging ich , mit ein paar Kröten in der
Tasche , als unbeachtetes Pünktchen in der breiten Maste durch die
mir wohlbekannten , ewig drängenden Straben Berlins . An jeder
Straßenecke kamen mir Erinnerungen . An jedem Torbogen zog ich
Vergleiche zwischen dem Leben von damals und den glänzenden
Tagen , die ich ehen durchkostet batte . Ich durchstreifte eine Straße
nach der anderen . Verfiel ich schon wieder meinem alten Vagabun¬
denleben ? Mit Händen und Füßen sträubte ich mich dagegen.
Nein , das durfte nicht sein ! Ich wollte nicht erneut untersinken
und verwahrlosen . Warum hielt ich mich überhaupt in Berlin auf ?
Wenn ich schon nichts mehr in der Tasche hatte , warum machte ich
da nicht endlich von der immer wieder vom Kommerzienrat vorge¬
brachten Einladung Gebrauch, im Schlobhotel zu Gotba Wohnung
zu nehmen . Aber die Entdeckung ! Meine letzten Pfennige hatte
ich jetzt aufgezehrt. Schon mußte ich dazu übergehen, einen Teil
meiner Kleidungsstücke zu verkaufen. Ich wußte nicht mehr ein
noch aus . Mochte kommen , was da wollte . Lieber in Gotha nach
Wochen des Glanzes entlarvt werden, als hier in Berlin wieder
der Strabe verfallen . Daher rief ich den Kommerzienrat in Magde¬
burg an und teilte ihm mit , dab ich , seiner freundlichen Einladung
folgend, in Gotba einige Zeit sein East sein wolle. Um überhaupt
nach Gotha fahren zu können, lieh ich mir im Hotel dreißig Mark
und ersuchte , mir die Sachen unter Nachnahme nach Gotba zu über¬
senden . Obwohl ich jetzt nur drittklassig nach Gotha fahren konnte,wurde auf dem Anbalter Bahnhof um mich wieder dasselbe Thea¬
ter gemacht . Den Wechsel in der Wagenklasse begründete ich damit ,dab ich auch einmal mit dem Volke Fühlung nehmen wolle. Der
Oberbahnhofsvorstebcr sagte : „Recht so . Königliche Hoheit ! So
kommen Sie der ' Volksseele näher !" Er fragte mich , ob Gotha be¬
nachrichtigt sei. „I wo ! Wie komme ich dazu?" — „Ob ! Königliche
Hoheit ! Sie müsten doch in Gotha empfangen werden !" Ich bat
ihn jedoch, von meiner Ankunft nur den Oberbahnhofsvorsteber in
Gotba wissen zu lasten und zum Ausdruck zu bringen , dab ich ganz
schlicht empfangen werden wolle. Ich wäre ihm nur verbunden,

I Steuerhinterziehung in Schutz nimmt . Die Regierungsparteien
ichljeben sich aus .

Der Entwurf wurde dem Steuerausschnb überwiesen.
Das Haus lieb dann noch, allerdings in sehr schwacher Beset¬

zung, eine Rede des Kommunisten Rosenbaum »u den
Ruhrentschädigungen

über sich ergeben. Mit der Stimme eines Marktschreiers brüllte
dieser sonst sehr friedliche und wohlgenährt aussehende Kommunist
seine Beschimpfungen und Verhöhnungen der Sozialdemokratie in
den Saal . Selbstverständlich sprach er nicht gegen die Ruhrindu¬
striellen , kaum auch gegen die Regierung , die die 750 Millionen
ohne Bewilligung des Reichstages gewährt hat . Die ganze Rede
war gegen die sozialdemokratischen Minister der groben Koalition
gerichtet. Als Rosenbaum , dieser friedliche Bürger , mit lachendem
Munde seine Schlubvbrasen von Bürgerkrieg und Diktatur des Pro¬
letariats herausschmetterte, bereiteten ihm die wenigen im Haus
anwesenden Abgeordneten die Huldigung , die seine Rede verdiente :
sie lachten ihn aus .

Die Sozialdemokratie verlangte Abbruch der Sitzung , weil sie
ihrem Redner Hertz nicht zumüten wollte, vor leeren Bänken zu
sprechen . Im Hammelsprung wurde dann die Beschlubunfähigkeit
des Hauses festgestellt .

Die weitere Debatte über die Ruhrentschädigungen wird ver¬
mutlich am Donnerstag stattfinden . Abgeordneter Dr . Hertz wird
noch einmal den Standpunkt der Sozialdemokratie herausarbeiten .
Außerdem wird die Fraktion einen Mißbilligungsantrag einbrin -
gen, weil die Entschädigungen an die Rubrindustrie ohne Befragen
des Reichstags erfolgt sind . — Das Haus vertagte sich schließlich
auf Dienstag , 11 llbr . Auf der Tagesordnung steht die Besol¬
dungsvorlage .

*
Der Aeltestenrat des Reichstages befaßte sich beute in unge¬

wöhnlich langer Sitzung mit den Dispositionen für die noch vor
Weihnachten zu beratenden Gegenstände. Dienstag und Mittwoch
soll die Besoldungsordnung in zweiter und dritter Lesung behandelt

. werden unter Zuhilfenahme von sehr langen Plenarsitzungen , deren
Dauer man bis 10 Uhr abends schätzt . Die Besoldungsvorlage soll
jedenfalls bis 14 . er . endgiltig verabschiedet werden , weil sonst die
Auszahlungen an die Beamten vor Weihnachten nicht mehr erfol¬
gen können . Am Donnerstag soll über die Aenderung des Kriegs¬
versorgungsgesetzes beraten werden. Am Freitag werden dann das
Gesetz über die Lohnsteuer und das Mieterschptzgefetz erledigt wer¬
den . Ob die Etatsberatung in der ersten Lesung noch vor Weih¬
nachten begonnen werden kann, ist im Aeltestenrat noch nicht ent¬
schieden worden . Es ist jedoch anzunebmen , dab die Regierungs¬
parteien die Verschiebung der ersten Lesung bis nach Weihnachten
durchsetzen werden. Jn diesem Falle wird der Hausbaltsausschub
ermächtigt werden , mit seinen Arbeiten schon vor der ersten Lesung
im Plenum zu beginnen . Zu diesem Zweck wird der Ausschub am
11 . Januar zusammentreten . Das Reichstagsvlenum wird voraus¬
sichtlich zum 19 . Januar wieder berufen werden.

Weihnachtsbeihilfe für die Rentner
Das Reichskabinett hat laut Berliner Tageblatt gestern auf

Vorschlag des Reichsfinanzministers beschlossen, einen einmaligen
Betrag von etwa 25 Millionen RM . für eine einmalige Weih¬
nachtsgabe an die Invaliden , Sozialrentner , Bergvensionäre und
Krisenfürsorgeberechtigten zur Verfügung zu stellen . Die Vertei¬
lung dieser Summe wird durch den Reichstag erfolgen.

Veanrtenbesoldunqund Verwaltungsreform
Die Germania teilt mit , dab es gestern unter den Regierungs¬

parteien zu wichtigen Vereinbarungen im Zusammenhang mit der
Besoldungsfrage gekommen sei . Es fei eine llebereinstimmung da¬
hin erzielt worden, dab eine Reibe von Beschlüssen , die den Zweck
haben , durch eine organische Beamtenvermindcrung Ersparnisse rn
erzielen, in das Gesetz über die Besoldungsreform ausgenommen
werden sollen . Darnach soll jede dritte freiwerdende Stelle nichtwieder besetzt werden außer mit besonderer Genehmigung des Fi¬
nanzministers , der darüber jedes kalbe Jahr dem Sausbaltungs -
ausschub Mitteilung machen mub. Diese Bestimmung soll auchAuswirkung auf die Länder , die Gemeinden und die Organe des
Lffenklichen Rechts erhalten . Dazu werde eine Entschliebung ange¬
regt werden , die sich auf die Verwaltungsrekorm und -Verein¬
fachung beziehe . Dabei handle es sich um die Zusammenlegung vonBehörden und um Bestimmungen über die Neucinteilung von Be¬
hörden. Auf diese Weise solle» auch Unterlagen für den neuen Fi¬
nanzausgleich gewonnen werden. Das Zentrum seinerseits werde
in einer Erklärung noch einige Wünsche zum Ausdruck bringen , die
sich auf die Seraufsetzung der Altersgrenze bei der Pensionierungvon 65 auf 68 Jahre , sowie auf die Frage der Pcnsionskürzung bei
Nebeneinkommen beziehen. Eine Regelung in diesem Punkte soll
durch das neue Pensionsgcsctz erfolgen. Wie der Berl . Lokalanz.
mitteilt , wollen die übrigen Regierungsparteien nur die Forderung
der Heraufsetzung der Altersgrenze unterstützen.

' — — i'i n 1 ^ "Tffn T̂iiHiirni 'nimiianwirannnuuninmi — — i

wenn er durch den Oberbahnhofsvorsteber das Schlobhotel ganz dis¬
kret wissen lasse , dab ich diesen Abend eintreffe . Er versprach es mir
feierlich. „Königliche Hoheit sollen ganz unauffällig , ohne jedes
Aufsehen in Gotha ankommen.

" Als ich im Schlobhotel anlangte ,wies mir der Direktor einen Brief des Bahnhofsvorstehers in Gotba
vor , in dem die Ankunft des Prinzen Wilhelm von Preußen gemel¬
det wurde , mit der Bemerkung , dab der Prinz von jedem besonderen
Empfang Abstand zu nehmen bitte . Der Direktor , der die Zusam¬
menhänge nicht kannte , tat sehr geheimnisvoll . Selbstverständlich
batte ich alle Veranlassung , ihn nicht genauer aufzuklären . Als
ich oben meine Zimmer betrat , war ich mehr als überrascht : alle
waren reich mit Blumen geschmückt! Aus der Ecke begrüßte mich
ein Dackel, einer von denen auf Schloß Kreuzburg . Ich gab ihm
den Namen „Männe "

. Aus Freude über das Geschenk speiste ich auf
dem Zimmer allein . Ich war überglücklich , ein Wesen zu besitzen,das mich meine Einsamkeit weniger empfinden lieb . Der Hund
gewöhnte sich im Nu an mich.

Am nächsten Morgen spazierte ich nach dem Frühstück auf der
Terasse vor meinen Zimmern mit dem Hunde auf und ab. Dann
ging ich in die Stadt und besuchte auf dem Wege den Intendanten .
Er lud mich zum Nachmittag — es war an einem Sonntag — zur
Aufführung der „Boheme" ein . Ich sagte zu . Dann ging ich wei¬

ter . Da der Hund noch nicht genügend leinenführig war , hatte ich
meine schwere Not mit ihm. Wie er sich wieder einmal in die Leine
verwickelt hat , drehe ich mich um und sehe vlötzlich einen Mann sich
schnell einem Schaufenster zuwenden, um scheinbar darin etwas zu
betrachten. Ich hatte in meinem Leben genügend Kriminalbeamte
kennengelernt , ich kannte ihren nichts- und dennoch vielsagenden
Blick und wußte sofort, dab mir hier jemand folgte. Wer konnte
es veranlabt haben ? Jedenfalls beunruhigte mich das Verhalten
des Mannes , und ich ging bald ins Hotel zurück. Gleichwohl richtete
ich mich darauf ein , es mir einige Tage gut sein zu lassen . Ich
wollte nicht sofort das Schlimmste annehmen.

Zu Mittag sab ich im Sveisefaal allein . Drei Kellner zu
meiner Bedienung bereit . Lautlos und automatisch servierten sie.
Befreit von der Sorge um das Stück Brot , um das ich mich früher
gequält batte , ab ich nicht , um zu essen, sondern ich ab mit den
Augen , mit den Sinnen , mit allen Organen . Es war für mich wie
ein Fest . Ein alter Rheinwein wurde mir in niedrigem Römer kre¬
denzt und zum Abschlub ein milder Bordeaux . Als ich aufstand,wurde der Stuhl lautlos zurückgezogen . Hernach nahm ich in der
Halle den Kaffee ein, dazu einen Sennessy-Kognak im Schwenkglas.

(Fortsetzung folgt.)
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was viele nicht wissen :
dass ich eine selten grosse Auswahl habe in
reizenden Geschenkartikeln und gediegenen
Gebrauchsartikeln
zu solch billigen Preisen, dass jeder
bei mir kaufen kann

Dabei führe ich nur einwandfreie Qualitäten I

Bitte überzeugen Sie sich
und besichtigen Sie ohne jeden Kaufzwang
meine Weihnachts -Ausstellung ssm

Kunstgewerbehaus

c
.

f
.

ono Möller
Grösstes u . bestsortiertes Spezialgeschäft in
Kristall, Porzellan u . Kunstgewerbe am Platze

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

Größter deulsdter ttocrsee-Passagierdietisf
einzige deutsche Linie
mit regelmäßigen direkt. Abfahrten
m. Doppelsmraubendampfern

fiir Reisende und Auswanderer von Bremen nach

— Schenkt LBderwarcn —<
nur von Geschw . Lämmle

Damentaschen
Aktentaschen
Berufstaschen
Einkaufsbeutel
Schfilermappen
Schulranzen
Brieftaschen
Geldbeutel •

_ Kronenstraße BRV._ >

Verlobnngsrtnge ln ied . Preislage . Beateehe
ln Kästen in jeder Größe , PatenlSHel . gold .
Herrenketten von Mk . 30 .— an . Siegelring «
von Mk . 8 — an , Brillant - Ringe von Mk . 20 .—
an . Schweizer Taschenuhren mit Garantie
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Polftermöbelhau» R . Köhler , Schützenstraffe 2S

«Raienkaufabkommen angeschlossen )

ist der durch Ersparnis
der Ladenmiete
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1 Treppe hoch , Ecke Bitterst

er diese Woehe aut~~ mantei
Jacken
Beratze

12 Personenverschwun¬
den ! *

Verstehen Sie
was das heißt ?

Ein

Mord
Hailoh

jeden Abend
bei Kafinerl

im

Colosseum.
Anfang 8 Uhr
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LadischkS
Landescheater
Dien Stag , 18 . Dezember
« G 1l Th .-Gem. 3. S . - Gr

<3. Hälfte)
Neu einstudiert

Cavalleria
rusticana

iSizilianfiche Bauernehre )
Von MaScagni

Musikalische Leitung :
Joses KripS

In Szene gesetzt von
KrankOtto _

Santuzza von Hartung
Duriddu Strack
Lucio Weiner
Alsto Rühr
Lola ~ “ -

Seiberltch
Hieraus

Neu einstudlert

Der Vajazzo
von Leoncavaüo.

Musikalisch « Leitung :
Rudolf .Schivarz

In Szene gesetzt von
Otto Krauß

lo #fr
Hierdurch Ist Jedermann Gelegen¬heit geboten , ein billiges , praktisches" TeT ’ " ‘

Canlo
Nedda
Tonio
Beppo
Silvio
Bauer

auß
Rentivig

Blanl
Rühr

Laufkötter
Wehrauch
Wrötzinger

In der Komödie
Bajazzo Nentwlg
Colomblne Blank
Taddeo Rühr
Harlekin Laufkötter
Chöre: Georg Hosmann

Anfang 19 ‘/, Uhr.
End« 22"« Uhr.

l Rang u >. Sperrsitz 7.—,

Weihnachts -Geschenk zu kauten
W . Lehmann „ ,

Rateubktanea der Bad. Beamteabank aageaebloarn

Die beste ,m

Daueiwasche
kaufen Sie billigst Im
Spezial -Daaerwäschc-

Geschäst
AndreasWeinigJr.
Karlsruhe , Saiferflr .40

CANADA
NähereAuskunft über Einreisebedingungenu . Abfahrten erteilt

(fl KflPlQPIlhP * f'loS^elBebüro Goldlarb , Kniserstr. 181,III IWI101 UHC i Ecbe Herrenstr , in Baden - Baden : Lloyd -
Reisebüro W . Langguth , Lichtenthalcrstr . 10 . Caf6 Zahler .
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Arbeiter-Sportkartell Groß - Karlch.
.'

Samstag , den 14. Januar 1928, abends
„Bolkshaus "

, Schützenstrahe Sul
K n |General - Versammln ^ '

Tagesordnung :
1 . Geschäftsberichte

a . des Vorsitzenden
b. des Kassiers
o . der städtischen Sportkommission (Sportgen ^ ' RtsettJ

rat Jun g) Nenf
. '‘üb.2. Statutenberatung

3 . Neuwahl des Eefamtvorstandes fowrv der
4 . Anträge . -ei ■ ^ tel

Dieselben muffen spätestens bis 4 . Januar 1928 % ;des 1 . Vorsitzenden Sportgenossen Nufer , Adlers" -

”'ihe 1
K ei
S

rt(Tce Sl
ttölr «k>

8t
ei «

Hierzu laden wir die Vorstände , die - Technik « etil
sonders die Delegierten herzlich ein mit der Bit " - v

j
'itjeiv

zu erscheinen .
,l &u|
? bl

Juwelen , Qold ~ u . SilbeiwciTaii
Reiche Auswahl in Neuheiten

'Perlkelten / Trauringe / Besfeclee
Juwelfcr W Z < 2121 ft . 12 ZI Kaisevslv . 21 %

men

Eigene Weiksiälte für Neuanfertigungen , Umarbeitungensowie 'Reparaturen . Ankauf von altem Gold und Silber t ?73

Union -Theater
Täglich ! Die Sensation des Jahres!

„
Der Me Prinz

"

frei nach dem gleichnamigen Buche von

In der Hauptrolle

Harry Domela
Des großen Andranges wegen , bitten wir höflichst
nach Möglichkeit die Nachmittags -Vorstellungen

zu bevorzugen . t-875

(Erscheint zur Zeit im „ Volksfreund ')

Möbel
6dliijiaa«

eichen sourniert mit 3-tür
Spiegelschrank

von 490 IM . an
Küchen mit Anrichte
von 180 IM. an
Einzelmöbel , Bette « ,

Polstermöbcl
enorm billig 88#s

MöbelHitz
ZShringerstratze 70

bei d . Adleistr . Teilzahlg .

Praktische
weilmachts-GelclienKe

tür den Haushalt
empfiehlt in großer

Auswahl

B. Hörmann
Herde , Oeten
Hanshaltartlkel

Georg - FrledrichstraBo 32

Mich Du
dauernd profitieren

« tupf 0 u
ständig inserieren

von

Spielinomi ii . Sorüitiprri!
& bei

\ \ $

Begr . 1831 Tel . 6159
Rttterstratze — nächst der Kaiserstratze

8t. ZsUods -Sslssm
„kcHtsi-" tu Hk. 3. - ' io?

von Apoth . C . Trautmann . Basel Hausmittel
ersten Ranges für alle wundenStellen Krampf¬
adern . offene Beine . Brand Hautleiden , Flech
ten , Wolf Frostbeulen . Nachahmungen
sardcltwelsen . In den Apotheken zu haben .

09-
3W“
einen guten schönen

Uler will
üerren-Anzug, mantei

Hosen , Schnhc für
wenig Geld kaufen

Z der bekommt Ä
solche bei

Gelegenheitsverkäufe

Laden
mbesterVerkehrs -
lage v . Mühlburg
mit oder ohne Lager billig
zu vermieten . Für Filiale
von Wäschereien, Wäsche¬
geschäfte , Schuhgeschäfteu
deral . besonders geeignet ;
auch als Schuhmacher-
Werkstatt verwendbar . Off .
unter Nr . 8840 an das

VolkSsrcundbllro.

TM - Wohnung.
Suche3—4Zimmer - (ev m
Bad ) gcg 2 Zimmer-Woh¬
nung mit Balkon in ge¬
sunder Lage. Off u . T 181
an bas Boltsfreundbüro

23initnent)ol)nung
zu tauschen gesucht . H19V
Zähringcrstr . « , H . 11

SchUtzensiP . 32 , pari .
Kein Laden .

Ankaut von Konkurs
und Restlager

Sonntag von 11 -6 Uhr
durchgehend geöffnet

Junger verh. Mann sucht
Arbeit gleich welcher Art
als Heimarbeiter . W198
Weigert , Ostendstr. 2 Vl

Mandoline , schöne, säst
neu sowie Pnppenlieg -
wagen , billig zu verkauf
Rintheimerstraste 12 ,
4. Stock UnkS Sch . 20iAnwesen

imRheinhafengebiet
für kleinere Fabrik
geeignetgünstz. verlaus
oder zu öermieten . Garage
evtl auch Wohnung lann
z Beilüqung gestellt wer-
een Offerten unt . Rr . 8841
an da« VolkSireundbüro.

StommeU 'Ä
wie neu.bill .abzug .8oh20u

Schiefer , Yoikstr. 28.

Laute -•
gut . Jnstr , billig zu verit
ÄüHlbg ., Glümerst.7, lll .r .

Flöte
Frack -, « inokiug - , Geh

rock - Aiiziige verleiht
Franz Heck, Gartenstr . 7 .

sehr gutes Instrument zu
verkanscn. Off . u . Nr . 8872
an Vas Bolkssreundbüro

Eingekroffen
Oer 1. Waggon sp"'

Orangl
3 Stück 20 Pse»^

ejt « «rose 25 w *®3 Stück

Ferner :
1 Waggon

MandaM
60 mm , 10 Stück 58

66 mm , 10 Stück 75

60 mm , 10 Stück 95

70 mm . . 10 Stück 1 *
" Pfct ,

2 WaggonCitroneG
3 Stück 2 0 dkS'

3 Stück2 4 dss-

Einige

DrlsM -M
3 Pfund 40 E

Banane"
Ps«-

Psund M

Datteln, Feigen.
Haselnüsse . [

i°L Ra

P» :

2?*.

I Verlangen Sie Raba
7't -

xhN?
Jfci
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Freistaat Baden
Badischer Landtag

Oeffentliche Sitzung. Donnerstag , 15. Dezember, vorm, halb 11 Uhr.
Die Tagesordnung ist folgende :
I . Mitteilung der Eingänge .
II . Beratung über den Antrag der Akg. D>. Mayer -Karlsruhe

u . Gen. , 8 16 der Geschäftsordnung des Bad . Landtags (DrucksacheNr . 25) .
III . Mündliche Berichte des Ausschusses für Rechtspflege und

Verwaltung und Beratung über
a ) die Gesetzentwürfe über

1 . die durch den Fortfall der Bezeichnungen „Eerichtsschrei-ber" und „Eerichtsschreiberei" veranlagten textlichen Aen-
derungen verschiedener Gesetze (Drucks. Nr . 33) , Berichter¬
statter Abg. Schneider,

2. die Aenderung des Forstgesetzes (Drucks. Nr . 132 vom
Landtag 1925/26) , Berichterstatter Abg. Obkircher :

) den Antrag der Abg. Wilser u . Gen. , Prüfung der Bedürf¬
nisfrage zum Ausschank geistiger Getränke bei Wald - und
Gartenfesten ( Drucks. Nr . 13 ) , Berichterstatter Abg. Kühn ;

•) die Gesuche
1 . der freien Metzger- und Bäckerinnung in Pforzheim ,Verkaufszeit im Metzger- und Bäckergewerbe der Stadt

Pforzheim , Berichterstatter Abg. Martzlofs.
2. des Bad . Städteverbandes , Vollzug des Gesetzes über

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung, Bericht¬
erstatter Abg. Graf .

IV . Begründung und Beantwortung der förmlichen Anfrage
der Abg. von Au u . Gen. , Lockerung der Wobnungszwangswirt -
fchaft ( Drucks . Nr . 31 ) .

Weitere Gegenstände Vorbehalten nach dem Ergebnis der Aus -
fchuhberatungen.

Sie drei Nheinbrückenprojekre
Wie aus München berichtet wird , wurde im Haushaltsausschuh

des Bayerischen Landtags ein Antrag gestellt , der die Regierung
ersucht , bei der Reichsregierung mit allem Nachdruck dahin zu wir¬
ken , dah im Reichsbausbaltsplan für 1928 Mittel für die grund¬

sätzlich genehmigten Pfälzisch- badischen Rheinbrücken vorgesehen
werden und dah im Frühjahr 1928 mit den Bauarbeiten begonnen
wird . Der bayerische Innenminister Dr . Stütze! gab nähere Aus¬
kunft über den Stand dieser Angelegenheit .

Das Reichsverkebrsministerium habe seinerzeit mitgeteilt , dah
es ein Drittel , die Reichsbahn ein weiteres Drittel der Kosten
übernehmen würde , während die beteiligten Länder Baden und
Bayern das restliche Drittel aufbringen mühten . Es sei Pflicht
der beiden Länder gewesen , eine günstigere Kostenverteilung ber-
bci .zufübren, einmal schon mit Rücksicht auf die schwierige Finanzlage
und ferner im Hinblick darauf , dah die Hauptinteressen auf dem Ge¬
biete der Verbesserung der Schissabrtsperhältnisse lägen . Hätte
Bayern das nicht versucht , so hätte cs zweifellos seine Interessen
verletzt. Diese Verhandlungen in Berlin haben nun stattgefundcn .Sie haben zu keinem für die Länder günstigeren Ergebnis geführt .
Reichsbahn und Reich haben sich nicht herbeigelassen, einer anderen
Kostenverteilung zuzustimmcn. Die Bayerische Regierung sei von
vornherein auf dem Standpunkt gestanden, dah an der Kostenver-
teilungssrage die Sache nicht scheitern dürfe und Baden und Bayern
werden sich nun entschließen müssen , diesen Kostenanteil zu über¬
nehmen . Bayern hat selbstverständlich den lebhaften Wunsch , dah
das Reich die Mittel nachträglich in den Staatshaushalt einstellt
lmb . bte Bayerische Regierung wird in Berlin in diesem Sinne wir¬
ken , sodah der Antrag nicht notwendig sein werde.

Bcsoldungszahlung für Januar 1928. Der badische Finanz -
minister bat veranlaht , dah die den Beamten , Rubestandsbeamten
und Hinterbliebenen zustehenden Bezüge für den Monat Januar
1928 schon vor den Weihnachtsfeiertagen ausbezahlt werden. Auchdie Beamten im Vorbereitungsdienst sowie die Angestellten sollenihre Bezüge für die erste Hälfte des Januar schon vor den Weih-
nachtsfeiettagen erhalten .

Steine badische Chronik
- t . Freiburg . Im Monat November ds . Js . haben in Freiburg

8578 Fremde übernachtet , im gleichen Monat des Vorjahres waren
es 7893 . Gegen das Vorjahr bat die Zahl der hier im November
sich aufhaltenden Italiener genau um das Dreifache, die Ziffer
der Franzosen um mehr als das Vierfach« zugenommen.

* Rothaus ( bei Bonndorf ) . Der Wagen des Gastwirts Win¬
ter ging durch , wodurch der Kutscher Vlümloin , der aus Denz¬
lingen stammt, io unglücklich zu Fall kam , dah der Wagen über ihn
binwegging und Blümlein schwer verletzt ins Krankenhaus gebrachtwerden muhte . Auch von den Pferden kam eines zu Schaden.* Singen a. H . Die bekannte italienische Autofabrik Fiat A . -E .in Turin soll dem Vernehmen nach beabsichtigen , in Singen eine
gröbere Montaae - Werkstätte einzurichten, ähnlich wie amerikanischeFirmen in Norddeutschland dies für die Autobranche bereits bewerk¬
stelligen.

* Schwenningen. Infolge Nebels ereignete sich abends aufder Landstraße Schwenningen—Villingen ein schwerer Autounsall .Ein 34jäbriger Familienvater aus Schwenningen , der sich mit Frauund Kind zu Fuh auf der Straße befand , wurde von einem Schwen-
ninger Auto überholt und dabei umgerannt . Er erlitt eine schwere
Schädelverletzung und muhte von einem nachkommenden Auto in
das Schwenninger Krankenbaus verbracht werden.

* Warnung vor einem Betrüger mit Glühbirnen . Ein angeb¬
licher Ingenieur E . Hubert teilt Privatschulen und Wohlfahrts -
anstalten telephonisch mit , daß das Gas - und Elektrizitätswerk be¬
schlossen habe, eine Ermähigung des Strompreises bis zu 35 Proz .
zu gewähren , wenn eine gewisse Bcrgmann -Sparbirne verwendet
werde. Er werde einen jungen Mann schicken , der die Glühbirnen
verkaufe. Es erscheint nach kurzer Zeit ein etwa 25jähriger Mann ,der 29 bis 30 gewöhnliche Birnen bringt und sich diese mit dem
dreifachen Wert bezahlen läht . Der Betrüger ist bisher in Krefeld,Elberfeld , Cottbus , Heidelberg und Karlsruhe ausgetreten .

Damvferexpeditionen des Norddeutschen Lloyd-Bremen . NachNeuyork ab Bremen -Bremerhaven : D . Revublic 28. 12 . D. Presi¬dent Roosevelt (USL ) 4 . 1 . D. Berlin 5. 1 . D. München 10 . 1.— Nach Neuyork ab Southampton : D . Revublic ( ULS ) 29. 12 .D. President Roosevelt ( USL ) 5 . 1 . D. Berlin 6. 1 . — Nach Ca-
nada (Halifax ) Neuyork ab Bremen -Bremerhaven : D . Dresden
19 . 1 . — Nach Havana -Ealveston Ausreise über Halifax : D . Pork
3. 3 . 28. — Nach Philadelvhia -Baltimore -Norfolk ab Hamburg 3 . 3.28. — Nach Philadelvhia -Baltimore -Norfolk ab Hamburg : D. Hol¬
stein 17 . 12 . , ab Bremen 21 . 12 . D. Hannover ab Hamburg : 31 .
12 . ; ad Bremen 6 . 1 . — Nach Nord-Amerika ab Bremen : D . Witel
5 . 1 . — Nach La Plata ab Bremen -Bremverhaven (Passagierein -
Ichiffung ) : D. Sierra Morena 31 . 12 . D . Weser 7 . 1 . — Nach
Nordbrasilien ab Bremen : 7 . 1 . ; ab Hamburg : 11 . 1 . — Nach Mit¬
telbrasilien ab Bremen : D . Attika ab Hamburg : 14 . 12 . — NachCuba -New Orleans ab Hamburg : D. Ingram 31 . 12 . ; ab Bremen :
2 . 1 . — Nach Ostasien ab Bremen : D . Mosel 17 . 12 . ; ab Hamburg :
21 . 12 . D. Coblenz ab Bremen : 24. 12 . ; ab Hamburg : 28. 12 . D.Erandon ab Bremen : 31 . 12 . ; ab Hamburg : 4 . 1 . D . Oder abBremen : 7 . 1 . ; ab Hamburg : 11 . I . — Nach Australien ab Ham¬
burg : D. Crefeld 24. 12 . ; ab Bremen : 28. 12 . D . Main ab Ham¬burg : 25. 1 . ; ab Bremen : 28. 1 . — Nach Süd -Amerika Westküste
durch den Panamakanal : ab Hamburg : D . Targis 4 . 1 . ; ab Bre¬
men : 7 . 1 . ; durch die Magellan -Strahe : ab Bremen : D . Ludwigs¬hafen 10 . 1 . ; ab Hamburg : 14. 1 . — Nach Westküste , Zcntral -Ame-
rika und Mexiko ab Bremen : D. Nürnberg 2 . 1 . ; ab Hamburg :alle 3— 10 Tage . — Nach Finnland ab Bremen : 14tägiger DienstD. Vegesack 24. 12 . — Nach der Levante ab Vremden : Abfahrtenalle 3—10 Tage . — Nach Finnland ab Vremden : 14tägiger Dienst
nach allen Hauptbäfen . — Nach Reval ab Bremen : Abfahrten alle
10 Tage . — Nach Liningrad ab Bremen : Abfahrten alle 8—14Tage . — Nach England ab Bremen : 2 bezw . 4 Abfahrten in der
Woche . — Nach Afrika : Westafrika : D. Livadia ab Hamburg : 17.12 . ; ab Bremen : 20. 12. ; Süd - und Ost -Afrika : D . Ulanga : ab
Hamburg : 31 . 12 . ; ab Bremen : 2 . 1 .

Eisenbahnunfall bei Flehingen
Karlsruhe , 12 . Dez . Beim Rangieren eines Güterzages im

Bahnhof Flehingen entgleisten heute vormittag gegen 11 Uhr drei
Wagen , wodurch beide Hauvtgeleise gesperrt wurden . Der Perso¬nenverkehr wurde durch Umsteigen aufrecht erhalten , bis gegen 2
Uhr der eingleisige Betrieb wieder aufgenommen werden konnte.
Gegen 4 Uhr waren beide Geleise wieder benutzbar. Verletzt wurde
niemand , der Sachschaden ist unerheblich.

Theater unö Musik
Badisches Lanüeschealer

Der Freischütz
Der etwas oberflächlich neu einstudierte Freischütz erfreute sicheines guten Besuches . Josef Witt gab den Mar . Der Künstlerbat , das bewies er schon öfters , beim Sviel und Gesang sich voll¬kommen in seiner Macht. Er stellt sein elastisches Organ mehr aufdas Heldenfach ein , er akzentuiert kräftig und nützt zur Darstellungden Raum bestmöglich aus . Da Josef Witt auch noch einige anderewertvolle künstlerische Qualitäten besitzt, wie starkes rhythmischesGefühl , grobe Aufopferungsfähigkeit , Tugenden , die man bei einem

Sänger immer schätzt , so ist es bedauerlich, dah Josef Witt schonwieder den Wanderstab ergreift . Im übrigen zeigte im künstlerischwertvollen Bllhnenrabmen , der von B u r k a r d stammt, der Frei¬
schütz wenige Veränderungen . Malie Fanz sang die Agathe mit
schöner Führung der Kantilene , die da und dort , durch kleine Atem-
Hemmungen getrübt wurde . Else Blanks Aennchen batte ein
kleines Trotzköpfchen aufgesetzt , das ihr wohl gut stand, aber sicheigenwillig gegenüber der Partitur zeigte, die Herr Generalmusik¬direktor Krips breitausladend bei der Ouvertüre etwas zu „kon¬
zertante " verkörperte. Seine Deutung hatte nicht die feingegliederteStruktur , die Ferdinand Wagner , der rasch Vergessene , herauszu -
orbeiten verstand . Karlheinz Löser hat mit auffallend schönerTongebung die kleine Humorrolle durchgeführt. Mit gewaltig
wuchtigen Strichen zeichnete Dr . W u ch e r p f e n n i g den wilden
Kasvar . Er weih in der Wolfschluchtszene durch seinen dramatischgeformten Kugelsegen die richtige gruselige Stimmung heraufzu¬
beschwören . Die prachtvolle Eremitenszene gelang besonders gut
durch die Pastorale Tongabe Adolf Vogels . Die Chöre boten
Ausgezeichnetes. 8t .

*
86. Stiftungsfest des Karlsruher Liederkranz

Als letzter der Karlsruher großen Vereine gab am letz¬ten Samstag abend im groben Saale der Festhalle der
Karlsruher Liederkranz sein alljährliches Stiftungs¬
festkonzert. Der Verein bat als einer der ältesten Männer¬
chöre der Landeshauptstadt eine gute lleberlieferung , einStamm alter , langjähriger Sänger bildet das Rückgrat des Cbor-
körvers , ein sehr grober Teil der Sänger gehört schon 20 und
mehr Jahre dem Vereine an . Auffallend ist allerdings , auch beiden vorhergehenden Konzerten grober Vereine war dies festzu¬
stellen, dah ein junger Nachwuchs fast völlig fehlte . Man muh

wirklich schon sehr genau die Reihen durchleben, um auch mar einen
Sänger unter 25 Jahren zu entdecken . Die Jugend -hat eben zurZeit andere Interessen . Für die Vereine bedeutet natürlich dieses
Fehlen fast jeglichen Nachwuchses eine grobe Gefahr . Jeder Ver¬
lust eines alten Sängers macht sich doppelt bemerkbar, wenn nichtein junger Ersatz vorhanden ist. Sämtliche Vereine — auch die
Arbeitergesangvereine — sollten sich ernstlich mit der Frage beschäf¬tigen , wie die Auffrischung des Cborkörvers möglich zu machen und
zu erreichen ist . —

Der ,,Liederkranz" wartete mit einem vielseitigen Programmauf . Drei alte deutsche Madrigale , moderne Kunstchöre und Volks¬lieder hatte der Männerchor zu singen. Musikdirektor Georg
Hosfmann findet si chin allen Sparten des Cborgesangs zurecht ,er arbeitet jedes Lied entsprechend seiner musikalischen und geistigenEigenart aufs Beste aus , der Chor ging willig mit dem Führer , eswar ein Singen , dem man gerne zuhörtc . Die drei Madrigale wur¬
den innig und schlicht gesungen; wuchtig und imposant klangen dieChöre „Hagen" und „Der Choral v . Leuthen "

, wirkungsvoll bauten
sich die Steigerungen aufeinander auf ; wie aus einem Eub erklangen
die Akkorde . Leicht und flüssig kamen die drei Volkslieder heraus .Der Chor ist ausgezeichnet geschult , Atemführung , Aussprache, nichts
ist vergessen , sodah jeder Vortrag eine in sich abgerundete vollwer¬
tige Leistung war . — Zwei Solisten bereicherten weiter das Pro¬gramm , die Violinistin Elisabeth N e u m a n n und Herr AdolfS ch ö p f l i n von der Staatsoper in Dresden . Fräulein ElisabethN e u m a n n spielte eine Violinsonate von Mozart und drei wei¬
tere Violinsolos . Die Sonate deutete die junge Künstlerin mit
starkem Einfühlungsvermögen aus , ein sauberes sicheres Sviel ver¬bindet sich mit einem beseelten Vortrag . In den drei Solis glänzteFrl . Neumann mit ihrem technischen Können , leicht und gewandtbeweältigte sie die manchmal geradezu akrobatischen Schwierigkeitendieser Stücke . — Herr S ch ö p f l i n zeigte, dah auch der Bah im
Konzertsaal bestehen kann, es braucht nicht immer ein Tenor oderSopran zu sein. Der Sänger hat eine prächtig klingende und klang¬
reiche Stimme , sein Vortrag ist natürlich , ungeywungen ; in der
Auswahl seiner Lieder ging er besondere Bahnen , auch hier zeigteer besten Geschmack. Es war eine rechte Freude , diesem schönenSingen zuzuhören. Der Liederkranz hat sich ein grobes Verdiensterworben , diesen Sänger für ein Konzert in seine Vaterstadt zugewinnen . Herr Musikdirektor Hoffmann paßte sich am Flügel der
Geigerin und dem Sänger mit viel Geschick und Sicherheit bestensan . Das überaus zahlreiche Publikum war von dem schönen Abend
restlos befriedigt , Chor , Dirigent und Solisten wurden mit starkemBeifall ausgezeichnet. Die Reibe der Stiftungskonzerte fand mit
diesem letzten Konzert des Liederkranz einen durchaus künstlerischen
Abschluß . v .

Postautoverbindung Bühl —Baden -Baden
* Baden -Baden . Zu Beginn dieses Jahres hat der

ausschuh zum Ausbau der Straße Bübl —Neuweier einen Sw - ,
von 4200 <-Ä bewilligt . Eine Besichtigungsfahrt zeigte, daß der
nahezu beendigt ist. Doch sind die Linien Neuweier—Klob .
graben—Steinbach und Neuweier—Steinbach—Gallenbach " ,
nicht in einem gebrauchsfertigen Zustand . Es müssen ^
besserungen (Ausweichstellen und Schotterungen ) durchs »
werden , die mit ungefähr 20—22 000 M angegeben u>ei
Es soll nun der Versuch gemacht werden, durch Umlegung #Summe zu erhalten . Der Kreisvorsitzende bat 5000 JC leiten®

^Kreises vorbehaltlich der Zustimmung des Kreisrates öusest̂ ^Ein gleicher Betrag mühte vom Finanzministevinm verauss^werden. Auf Baden - Baden entfiele ein Teilbetrag v""^ ,Mark . Di« Angelegenheit soll so gefördert werden, dah bis
März mit dem Bau begonnen werden würde und der Postkurs e
am 15 . April oder 1 . Mai eingerichtet werden kann.

Das Erohfeuer in Eommersdorf
dl«* Gommersdorf bei Adelsbeim . Zu dem Erohfeuer , dem 0

Anwesen zum Opfer fielen , werden noch folgende Einzelheit " Ameldet : In dem noch neuen Anwesen des Landwirts
K r e m v , dessen 25jährige Tochter tot im Sause lag und wt
noch bis halb 2 Ubr Totenwache gehalten wurde , war Feuer
brachen . Bis das Feuer von Nachbarn bemerkt wurde , ,

wa^ >
schon soweit vorgeschritten, dah nur mit knapper Not die Leichê
ausgebracht und die Bewohner des Sauses gerettet werden kom»^,
Das ganze Anwesen, Haus und Scheuer, brannte bis auf die
mauern nieder . Von hier aus drang das Feuer auf die ange"° ^
gemeinschaftliche Scheuer der Landwirte Sebastian Sauer ^Karl R e tz b a ch und von da auf das Wohnhaus mit Scheu »
Landwirts und Schreinermeisters Wilhelm Gärtner über , w ^Gebäude auch bis auf den Grund niederbrannten . Weiter:
noch das Wohnhaus der Witwe Breitenbach stark besma/V
Durch das rasche Eingreifen der Einwohnerschaft, der ckreiwiu £
Feuerwehr wurde ein weiteres Umsichgreifen des Feuers ver"»

,,das bei den eng zusammengebauten Scheunen in nächster Nähe e ^großen Umfang hätte annehmen können . Der Gebäudeschade "
FabrniÄchaden beträgt etwa 50 000 M. Sämtliche Beschädig "
nur gering versichert ; sie sind in einer um so schlimmeren £ afl> vjet
sie infolge des raschen Umsichgreifens des Feuers außer bei"
fast nichts retten konnten, lleber die Entstehungsursache des 9*
konnte bis jetzt nichts festgestellt werden.

Der Rheindamm bei Wörth
* Wörth (Pfalz ) . Im Hausbaltsausschuh des bayerischen

tags wurde ein Antrag angenommen , in dem die Regierung
wird , wegen Bau eines Rheindammes bei Wörth — gegeb̂ ji
falls erneut — Verhandlungen zu pflegen und im Benehmt
den damit noch in Frage kommenden Stellen dahin »u wirke", ^die Möglichkeit geschaffen wird , den zum Schutze der Land-

eI,
Forstwirtschaft dringend notwendigen Dammbau baldigst 5“
stellen .

Markt unk Handel
* Ausgehobenes Konkursverfahren . Das KonkursveN"^über das Vermögen der Firma Heh u . Co . in Karlsruhe Kfl

nach erfolgreiHer Abhaltung des Schluhtermins und Vorn»
der Schluhverteilung aufgehoben. ^

Das Ende der Ludwigsburger Porzellanmanufaktur . Die• s\ \t
Ludwigsburg vermietet das grobe Fabrikgrundstück, das : zi<
Ludwigsburger Porzellanmanufaktur inne hatte ; ebenso um^zckgesamte Einrichtung zum Kauf angeboten . Trotz aller BemiMHewar es nicht möglich , genügend Kapital aufzubttngen , um de" ^trieb der Porzellanmanufaktur weiterzufübren . So wird
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tcrnehmen , das es zu einer hohen künstlerischen Bedeutung 0C
bat , eingeben.
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Konstanz.
Semeindepottsik pDer Stadtrat beantragte , beim badischenrium des Innern soll der Antrag gestellt werden , die ReiM^ ^ i!'

rung möge den Aenderungsentwurf des Mieterschutzgesetzes ^ ,^ ;
ziehen und das Mieterschutzgesetz in seiner ursprünglichen 9™
belassen .

.St . Georgen. Das bekannte Hotel „Deutsches Haus " ("‘W *
behältlich der Genehmigung des Bürgerausschusses um den ^ ,s
von 90 000 -4l unter gewissen Bedingungen an den Koch
Braun von hier verkauft werden.

Bürgerausichuhsitzung in Mörsch
Mörsch , 12 . Dez . Die in der letzten Woche stattgefundene ^gerausschuhsitzung batte eine 6 Punkte umfassende Tagesordnu ^erledigen . 1 . Ankauf von Gelände zur Erweiterung des

weges Nr . 61 , pro Quatratmeter 1,10 RM . 2 . Ankauf von Ba»
Strahsngelände pro Quadratmeter 1,10 RM . und Aufnab"" ,^ ch
Darlehens von 3 500 RM . hierzu . 3 . Ankauf des ""

fciJj3 900 Quadratmeter , von der freien Turnerschaft und r u l £0*?
eines Kapitals von 5 000 RM . hierzu . 4 . Genehmigung » ne«’ F
Hiebes von 1000 Festmeter ; der Erlös von etwa 2 500
teilweisen Deckung des Aufwandes für die Kanalisation ver " fl
werden. 5 . Uebernahme des Aufwandes der Lernmittel >
Volks- und Fortbildungsschule von 1 . Avril 1928 an auf
meindekasse . 6 . Genehmigung einer Eemeindesatzung für "
meindeangestellten . &■.Die Vorlagen 1 und 2 wurden einstimmig angenommen- h,st
läge 3 gegen die Stimmen des Zentrums . Diese Parier 0*

^ 9?
nicht verantworten zu können, dah für einen Baum
räumungsgebübr 170 RM . bezahlt werden . Ein stichhaltiger ^ist dies ja nicht , wir nehmen an , man hätte , wenn bie ,nicht wären , etwas anderes als Ausrede gefunden. qne\\t ^wurde zurückgenommen . Vorlage 5 wurde bedauerlicher ^gen die Stimmen der Demokraten und des Zentrums
26 Stimmen abgelehnt . Gründe wurden verschiedene vors pi"
Die Ausgabe ist jährli chauf 3 000 RM . beziffert , es 0"

gilt*? ;etwa 3—4 RM . in der Umlage ausgemacht. Bei etwa ^ ^ o ?' ;
Willen wäre es möglich gewesen . Und wenn die Auslage " '
wären ? ? Vorlage 6 erfuhr einstimmige Annahme .

öewcrkschaftsvewegung .
Der frühere Berufsverband nationaler Buchdrucker nö ^

sich dem Reichsverband deutscher Arbeiter unter Er
deutschnationalen Landtagsabgeordneten Albert WiedeM»^ M
schlieben und von nun ab den Namen „Berufsverba ""
Buchdrucker und Hilfsarbeiter " zu führen .

VSl

fl

Die Schuhftrma Dchuh -Zepf, Inh . Josef Zepf, hat ihre A
nunmehr in der Zähringerstraße 31 . Die in abgelrenntern ^ ^ ^
neueste eingerichtete ReparaturwerkstStte bietet die beste S ' wA 2f« >
rnännisches Reparieren des Schuhwcrkes nach dem Agoversavr- ^^^knmnmicpcs ncparicren ocs «samoweries muv oem viyuut - , r ,tfric v
ncurenovicrten Verkaufsraum unterhält die Firma ein gutin Qualitätsschuhen . Die Kundschaft gcnietzt hier beim St"' "
ten Vorteile .

verlanffen Sie unser einiges Flaschenbier in allen einschlägigen Gesci
fürstenberg-Bräu m) / St Antonius (dmkeo

Telephon Nr. 3191 Niederlage Karlsruhe , Kaiser>Aiiee 25
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Soziale Rundschau
Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden

Eine weitere Verschlechterung
— rnebmlich (wenn auch nicht ausschließlich ) saisonbedingte

^
>HIechterung der Arbeitsmarktlage machte weitere Fortschritte,

^ ^ ndcsamt für Arbeitsvermittlung teilt hierzu mit : Die Zahl
m K»̂ ? ditslosenunt « rstützungsemvfänger stieg so von 14 421 am 1 .

er um 1451 auf 15 872, diejenige der Krisenunterstützungs-
ns Mger von 6090 um 274 auf 6364.
sichet(*

■ l j >on der Landwirtschaft wurden in geringem Umfange Melker
^ Ordert .
n ^ ^ "dncrhalb der Industrie der Steine und Erden war der Zu-

(jjlitt* 5u den Arbeitslosen nicht übermäßig , er verteilte sich auf An-
it» e des Steinhauereigewerbes , der Ziegelindustrie und derc ^ -ntindustrie.
t Uuch in der Metallverarbeitung und Maschinenindustrie machte
^ .Un « gewisse Berichlechterung bemerkbar. Ein Großbetrieb ist

Mangels an Rohmaterial zur Entlassung von 100 Leuten
AUien. Auch kleinere Entlassungen , teils ungelernter und an-

ten »t? r-
1, ^ ils gelernter Arbeiter waten zu beobachten . Immerhin

- [j-11 ne nicht zahlreich und auch innerhalb der in der letzten Zeit
(«fn -I 6ut beschäftigt gewesenen Svezialindustrie der landwirt -

aNM . ^suchen Maschinen sind die Entlassungen wohl zum Stillstand
oar ^ "Unen , bereits werden wieder Fachkräfte gejucht . Die Fabr -
he i>,..!Uvenindustrie benötigte Löterinnen , die Elektroindustrie Iso -

. — -
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Mt Innerhalb der Pforzheimer Schmuckwarentndustrie
ij, nute Beschäftigungsgrad an , doch verminderte sich etwas

»nchfragx nach Kräften .
Ebenso blieb der Beschäftigungsgrad in der Papierindustrie im

% ltte ’lten nuf der seitherigen Höbe , die bisherige Nachfrage nach
Irinnen bat allerdings aufgehört .

^ der Textilindustrie machte sich eine leichte Verschlechterung
Arbeitsmarktlage ( in Form von Entlassungen ) bemerkbar.

—^ uch innerhalb der Nahrungsmittelindustrie wurde zu Ent -
ilbt

" innerhalb der Zichoriensabrikation geschritten. Eine
ß c Belebung des Arbeitsmarktes infolge des Weibnachtsge-

war im Bäckerei - und Konditoreigewerbe festzustellen .. an hex Zigarrcnindustxie wird nach der Veendigung der Aus-
vielfach mit äußerster Anstrengung gearbeitet , verschiedene
haben Neueinstellungen vorgenommen.

>j,^ uch der Arbeitsmarkt des Solz- und Schnitzstofsgewerbes
Berschlechterungserscheinungen (Sägewerksindustrie , Bau -

^ "«re-i ) ' öiex wirken sich mittelbar die verminderten De-schäs-
Ssinüglichkeiten des Baugewerbes aus .

Handel machte sich eine leichte Besserung der Vermittlungs¬
amt bemerkbar, vereinzelt waten tüchtige Kontoristen , aller-

Meist nur zur Aushilfe für die Jabresschlußarbeiten gesucht.
Arbeitsmarkt der weiblichen Angestellten bestand gute

Vf ? 0e nach jüngeren Verkäuferinnen der verschiedensten Bran -
L J Ut Aushilfs - und für Dauerstellen , sowie Bedarf an Steno -

^ nen .
lAirÄ botelgewerbliche Arbeitsmarkt zeigte noch kaum Ansätze
^ Belebung, da die Winterivortplätze augenblicklich mit Auf-" ' M allgemeinen noch zurückbalten.

Zürich führt Pslichtkrankenversicherung ein
12 . Dez . Nachdem bisher eine Pflichtversicherung zur

ij Anlässe in der Schweiz nirgends bestand, wurde in Zürich« >^ t gestrigen Abstimmung über eine derartige Vorlage dieselbe«und 32 000 gegen 5000 Stimmen angenommen. Das Gesetz
. alle Personen , die ein Einkommen von nicht über 4000

S
it r.sMfranken jährlich haben , versicherungspflichtig, hat aber

^ Mischen Charakter und dürfte in der übrigen Schweiz bald
0ung finden . Der Stadt entsteht durch Annahme dieses

^
eine

^
jährliche Mehrausgabe von rund einer Millfon

Partei -Nachrichten
Arbeitsgemeinschaft sozialdemokr. Lehrer Badens

ordentlich« Landesversammlung (8 8 und 9 des Organi -
^ Statuts ) findet am ll

^be im Volkshaus
^n^ 0tuts ) findet am Sonntag , 8 . Jan . 1928, vorm. 10 Uhr, in

ruhx Volkshaus (Schützenstraße ) statt .
^ ei??dsordnung : 1 . Das Reichsschulgesetz . Referent : Genosse

? l « r . Karlsruhe .

0 '

H
«w*

V .
e»

1 .
, ; * - Karlsruhe ,^

ini*
®** Aufgaben der

4 L? Eigkeitsberichte .
5 ^ °hlen .

verschiedenes.

A .S .L . Referent : Gen. Lauble »

^>>tx ergebt hiermit Einladung an alle Mitglieder mit der’ «rcht zahlreich zu erscheinen . Der Vorstand :
I . A . : Haebl « r .

^ ^ Eß 'ugen. Um den Parteigenossen und Gewerkschaftsmttglie-
blestgen Ort und der Umgegend die Möglichkeit zur Be-

St* S von Bilderbüchern , Schulheften, Briefpapier und äbn-
^ti°-,?l" ikeln zu geben^ hat die Volksbuchhandlung

Bilderbüchern , Schulheften, Briefpapier und äkm-
Rg ^ " " retn zu geben, hat die Volksbuchhandlung
M ^ den Genossen Götz mit dem Vertrieb beauftragt . Es
*U'Ben daß die Obengenannten diese Neueinrichtung be-
^ regen Gebrauch davon machen . Auch können Bücher
?>>e j^ llchriften aller Art beim Genossen Gütz, Ortsstraße 112,

^ nPreisaufschlag bestellt werden.

Schulung -- und Redeübungs-Surs
Laut Beschluß der Agitationsbezirksleitung MtttelbadenS findet in

der Zeit vom 8. Januar bis 8. April 1928 jeweils
Sonntag vormittags von 9.39—12 Uhr im Voltshause (Sitzungszimmer )

in Karlsruhe
ein Rednerkursus statt.

Kursleiter und -Lehrer ist Gen . Prof . Dr . Dietrich - Karlsruhe .
Wir fordern die Genossen und Genossinnen, die die Fähigkeit und

Neigung besitzen, rednerisch tätig zu sein und nach Ausbildung streben,
zur Teilnahme an diesem Kursus aus. Außer etwaigen Fahrtauslagcn
entstehen den Kursteilnehmern keine Kosten . Wir reflektieren hierbei
hauptsächlich aus Genossen und Genossinnen, die bisher noch nicht öffent¬
lich rednerisch tätig waren , in der Altersstufe von 22—35 Jahren . Natür -
lich werden ältere oder jüngere nicht zurückgewiesen .

Wir bitten alle Genossen und Genossinnen, insbesondere auch solche
aus Arbciterkrcisen, diese Gelegenheit wahrzunchmcn , um sich rednerisch
auszubildcn .

Die Funktionäre der Partei , der Gewerkschaften , der Arbettergcsang-
und aller Arten Sportvereine werden gebeten, befähigte Leute ihrer Or¬
ganisationen auf diesen Kursus aufmerksam zu machen und sie zur Teil¬
nahme zu veranlassen.

Anmeldungen werden bis spätestens 2». Dezember an das Partei -
sekretartat , Waldstratze 28, erbeten.

T r i n k S , Parteisekretär .

Bekanntmachungen des Parteisekretariats
Samstag , 10. Dezember:

Knielingen : abends 8 ' Uhr im „Straub " öffentliche Protestversamm -
lung gegen den Reichsschulgcsetzentwurf. Reserent : Ministerialrat Genosse
Nerz - Karlsruhe .

Achcrn : abends halb 8 Uhr im „Bahnhofhotel " össcntilcher Vortrag
von Gen . Pfarrer Kappes - Karlsruhe über „Christentum und Sozia -
lismus " .

Wolfartsweier : abends 8 Uhr in der „ Linde" öfscntliche Protestver -
sammlung gegen den Reichsschulgefetzentwurf. Reserent : Schulrat Gen.
Reinmuth - Karlsruhe .

B .-Baden (West ) : abends 8 Uhr im „ Hosbräuhauskeller " Ltchtbil -
dervortrag : Das rote Wien. Referent : Stadtrat Gen. Höhn -
Karlsruhe .

Rastatt : abends 8 Uhr in der „ Linde" Mrtgliederversammlung . Gen.Dr . med. Landauer - Karlsruhe spricht über „ Wunder und Wunder-
glaube " . Volkssreundlescr, Freunde und Anhänger unserer Partei sindwillkommen.

Sonntag , 11 . Dezember:
Linkenhcim: mittags halb 8 Uhr im „Grünen Baum " lustiger Nach -

mittag für Kinder mit Ltchtbtldcrvorsührungcn , abends 7 Uhr Lichtbildcr-
vortrag : Vom Urtier zum Menschen . Res. : Stadtv . Genossin Stark .
Karlsruhe .

Jöhlingen : mittags 3 Uhr im „ Bad . Hos " ösfcntlicher Vortrag von
Landtagsabg . R ü ck e r t - Karlsruhe . Thema : die deutsche und die badi¬
sche Steuergesetzgebung.

Leutesheim : mittags 3 Uhr im „Adler " öffentlicher Vortrag für die
Orte Leutcsheim , Willstätt, Bodersweier , Kork , Sand , Aucnhetm von Gen.Pfarrer K a p p e s - Karlsruhe . Thema : Der Wille zur Macht.Bauschlott : mittags 2 Uhr im Rathaus lustiger Kindcrnachmittag mit
Lichtbildcrvorführungcn ; abends 8 Uhr Lichtbildervorirag : In Kohlen-
schacht und Eisenhütte . Referent : Lehrer Gen. A n s m a n n - Pforzheim .Breiten : mittags 3 Uhr im „ Württemberger H.-f" öffentlicher Vortrag .Gen . G e n t h - Karlsruhe spricht über „Sport und Arbeiterbewegung " .Lcopoldöhascn: mittags 3 Uhr im „ Löwen" Zusammcnkunst von
Freunden und Anhängern unserer Partei mit Vortrag von GenosseT r i n k s - Karlsruhe .

Montag , 12. Dezember:
Untergrombach : abends 9 Uhr Vorstandssitzung in Anwesenheit vonGen. Trinks .

Dienstag , 13. Dezember:
B . -Baden : abends 8 Uhr spricht im „Bletzer" in einer öffentlichenVersammlung Jugendpsarrer Gen . Kappes - Karlsruhe über „Die Er -

obcrung der Kirche durch den Sozialismus " .
Freitag , 16 . Dezember:

Durlach : abends halb 8 Uhr im „Lamm" öffentlicher Vortrag von
Bürgermeister Gen . R i tz e r t - Durlach . Thema : Das ArbeitSlosenver-
sjcherunasgesetz und die gemeindliche Arbettersllrsorge.

Samstag , 17. Dezember:
KarlSruhc -Grünwinkel : abends 8 Uhr im Klubhaus des Arbeiter -Fuß -

ballvcreinS (Durmcrshcimerstr .) ösfentlichc Versammlung . Stadtrat Gen.
I u n g - Karlsruhe spricht . Thema : Was ist Sozialismus .

B . -Lichtcntal: abends 8 Uhr im „ Waldhorn " öffentlicher Lichtbilder-
Vortrag : In Kohlcnschacht und Eisenhütte . Referent : Gen. Bleich .
Rastatt .

Königsbach : abends 8 Uhr im Jndustricsaal ösfentlichc Versammlung
mit Vortrag des Landtagsabg . Gen . Kurz - Grötzingen über das Thema
„Die Zukunft des Kleinbauern " .

Weingarten : abends halb 8 Uhr im „Rößle " öffentlicher Ltchtbtldcr-
vortrag : Vom Urtier zum Menschen . Referent : Lehrer Gen. AnS -
mann - Pforzheim .

Ottenau : abends 8 Uhr im „Strauß " sozialistische WethnachtSseier mit
Referat des Gen . Jugendpsarrer Kappes - Karlsruhe .

Rotenscls : abends 7 Uhr im „ Hirsch " öffentliche Versammlung . Gen.
Bürgermeister R i tz e r t - Durlach spricht über „Die Bedeutung der sozia¬
len Fürsorge für Staat und Gemeinde" .

Bilfingen : abends 8 Uhr in der „Sonne " Versammlung unserer Mit -
gliedcr, aller Partcipresscleser , Freunde und Anhänger der Arbeiterbewe¬
gung mit Vortrag von Gen. Trinks . ,

Sonntag , 18. Dezember:
Diersheim A . Kehl: abdS. 8 Uhr im „Rappen " öffentlicher Lichtbilder-

vortrag : Von Neapel bis Daressalam . Die Bevölkerung der Suaheliküste.
Reserent : Gen. B l e i ch , Rastatt .

Odenhcim A . Bruchsal : mittags 3 Uhr in der „Blume " öfscntliche Ver¬
sammlung mit Vortrag des Gen. Lehrer K a r l e i n - Bruchsal über „ Wil-
Helm den Zweiten " .

Icutern : mittags halb 8 Uhr in der „Sonne " öffentlicher Vortrag
über „Das Arbeitslosenversicherungsgesctz" . Reserent RegierungSrat Gen.
Dietrich - Karlsruhe .

Es wird allseits und allerort gebeten, für zahlreichen Besuch dieser
Veranstaltungen zu werben . T r t n k S , Parteisekretär .

Semeinöevertreter -öruppenkonferenzen
(Schulungslonferenzen ) finden am

Sonntag , 18. Dezember
wie folgt statt :

Gruppe Blankenloch (Blankenloch, Spöck , Hagsseld, Grabenx Neudors ) .
Tagungsort Graben „Bad . Hos " mittags 3 Uhr . Thema : Retchsbank-
präsidcnt Schacht und die Steuerqucllen der Gemeinden. Referent : Land-
tagsabg . Gen . W e i tz m a n « - Karlsruhe .

Gruppe Busenbach (Busenbach, Langensteinbach, Etzenrot , Sptclberg ,
Retchcnbach , Spessart , Schluttenbach, Auerbach) . Tagungsort : Etzen -
r o t „Hirsch " mittags 1 Uhr . Thema : Gemeindevoranschlag. Referent :
Gcmcinderat Gen . Linder - Hagsseld.

Gruppe Dietlingen (Dietlingen , Wilferdingen , Huchenfeld , Büchen-
bronn , Würm , Tiescnbronn , Nöttingen ) . Tagungsort : Huchenfeld
im „Grünen Hos " mittags halb 3 Uhr . Thema : Gcmeindevoranschlag.
Referent : Bürgermeister Gen . W e n z - Söllingen .

Gruppe Erstngen (Erstngen , Jspringen , Klstiigsbach , Stein , Bilfingen .
Göbrichen) . Tagungsort Stein mittags halb 3 Uhr im „ Sternen " .
Thema : Gemeindevoranschlag und Besoldung der Gcmctndebeamten . Re-
scrent : Gcmcinderat Gen. M u b g n u g - Berghausen .

Gruppe Eutingen (Eutingen , Niesern , Bauschlott, Oeschclbronn) . Ta¬
gungsort : Ocschelbronn mittags 3 Uhr im „Rößle " . Thema : Für -
sorgcwcsen. Reserent : Bürgermeister Gen. R t tz e r t - Durlach.

Gruppe Eggcnstein (Eggenstein, Linkenhcim, Licdolshcim , Kntelingcn ,
Welsch, und Teutschneureut) . Tagungsort : Eg gen st ein mittags 3
Uhr im „Bad . Hof " . Thema : Fürsorgewesen . Referent : Stadtrat Gen.
S ch w c r d t - Karlsruhe .

Gruppe Fleytngen (Flehingen , Sulzfeld . Gölshausen , Mühlbach, Ruit ) .
Tagungsort : Flehingen mittags halb 4 Uhr im „Sldler" . Thema :
Gcmeindeordnung . Referent : Bürgermeister Gen. Himmel » Sulzfcld .

Gruppe Forchhcim (Forchhcim, Bulach. Mörsch , Durmersheim , Bruch¬
hausen, Ettlingenweier ) . Tagungsort : Durmersheim mittags halb
3 Uhr im „Hirsch " . Thema : Fürsorgewcsen . Reserent : Gcmcinderat Gen.
Schäfer - Wilserdtngen .

Gruppe Gengcnbach (Gengenbach, Elgersweier , Berghaupten , Zell a.
H . ) . Tagungsort : Gengenbach mittags 2 Uhr in der „KarlSburg " .
Tagesordnung : Gcmcindcpolitische Tagcssragen . Reserent : Landtagsabg .
Gen. Kurz - Grötzingen.

Gruppe Gernsbach (Gernsbach , Forbach , Hörden , Ottenau , Gaggenau ,
Michelbach , Selbach, Staufenberg ) . Tagungsort : Ottenau mittags 2
Uhr im „ Straub " . Thema : Gemcindcvoranschlag. Reserent : Gcmetndcrat
Gen . Benz - Rotenfels .

Gruppe Grünwcticrsbach (Grünwcttersbach , WolsartSwcier , Hohen-
wctttersbach , Palmbach ) . Tagungsort : GrünwctterSbach mittags
2 Uhr im „Adler " Thema : Gcmeiudcvoranschlag. Rcfcrnt : Gcmeinde-
rat Gen . Gretfchmann - Eggenstci».

Gruppe Heidelsheim (Heidelsheim , GondelSheim, Rinklingen , Forst ) .
Tagungsort : GondelSheim mittags halb 3 Uhr im „ Lamm" . Thema :
Arbeitslosenversicherung und Wandcrsllrsorge . Referent : Gemeindever.
Gen. Drollinger - Grötzingen.

Gruppe Kork (Kork , Lcutesheim , BoderSwcier , Auenheim , Freistett ,
Willstätt , Diersheim , Sand ) . Tagungsort : Kork mittag halb 3 Uhr im
„Grünen Baum " . Thema : Ausstellung des Gemeindevoranschlags. Refe¬
rent : Gemeinderat Gen . S ä n g e r - Lcutesheim.

Gruppe Kuppcnhcim (Kupvcnhcim, Jfsczheim , Sandweier , Rotenfels ,
Niederbühl , Oos ) . Tagungsort : Rotenfels mittags 2 Uhr im Hirsch .
Thema : Gcmcindebeamtenentlohnung . Reserent : Bürgermeister Genosse
1 ä ck - Grötzingen.

Gruppe Muggensturm (Muggensturm , Malsch , Oberweier , Bischweier,
Oetigheim , Bietigheim ) . Tagungsort : Bischweier mittags 1 Uhr im
„Kreuz" . Thema : Wohnungsbau . Fürsorgewcsen , Gcbäudcsondcrsteuer.
Reserent : Gemcindcrat Gen. H e r t w e ck - Bischweier.

Gruppe Oberachern (Oberachern, Achern , Kappelrodeck , Bühl , Bühler¬
tal ) . Tagungsort : Achern vormittags 9 Ubr im „Alten Bahnhof " .
Thema : Ausstellung des Gemeindevoranschlags . Referent : Bezirksrat Gen.
A . Lichtenberger - Ettlingen .

Gruppe Oberkirch (Obcrlirw . Ovpenau . -r„ sc '' >' nfen . Avvcnwetcr) . Ta .
gungsort : O P P e n a u mittags halb 4 Uhr im „Thor " . Thema : Die Ge .
meindeordnung (Pflichten und Rechte ) . Referent : Gcmcinderat Genosse
Schneider - OoS.

Gruppe Philippsburg (Philippsburg , Wiesental, Kirrlach, Oberhausen ,
Rheinshetm , Huttenheim ) . Tagungsort : Philtppsburg mittags 2
Uhr im „ Weißen Tor " Thema : Ausstellung des Gemeindevoranschlags.
Reserent : Gcmcinderat Gen . Dahn - Durlach-Aue.

Gruppe Ubstadt (Ubstadt, Weiher, Zeutcrn , Odenheim , Menztngen ,
Stettseld , Oestringen , Untcröwtsheim ) . Tagungsort : U b st a d t mittags
2 Uhr im „Löwen" . Thema : Aufstellung des GcmcindchaushaltS . Re-
serent : Gen. R e i ch e r 1 - Weingarten .

Gruppe Weingarten ( Weingarten , Grötzingen, Untergrombach , Ober¬
grombach) . Tagungsort : Grötzingen mittags 1 Uhr im „Ochsen " .
Thema : 21« des Gemeindevoranschlags. Referent : Bürgermeister
Gen . Weber - Hagsseld

Wenngleich auch die im September stattgefundenen Gemeindevertreter .
Gruppenkonferenzen durchweg einen guten Besuch aufwtescn, waren doch
einige Orte nicht vertreten . Es wird daher dieses Mal erwartet , daß
sämtliche Ortsvereine die Gemeindevertrcter unserer Fraktionen veranlas -
sen , an den Konferenzen tetlzunebmen.

Im übrigen ist wie in meinem Rundschreiben vom 24. November auS-
geführt , zu verfahren . — Die Berichte über die Konferenzen sind unter
allen Umständen bis spätestens Mittwoch, den 21 . Dezember, dem Se¬
kretariat — nicht den Redaktionen — etnzuschicken .

Bei der Wichtigkeit dieser Konferenzen ist es auch erwünscht, daß außer
den Gcmeindevertretcrn auch sonstige Interessenten daran teilnehmen und
daß die Genossen auch ihre Frauen mitnchmcn , da gerade die gemeinde-
politischen Fragen für das Leben der Frauen von großer Bedeutung sind .

Zur Richtigstellung . Die « om Wolff-Büro verbreitet « Meldung,daß der var Monaten aus der Kommunistischen Partei ausgetre¬
tene Reichstagsabgeordnete Dr . Rosenberg zur Sozialdemokratie
übergetreten sei , ist falsch. Roienberg bat bisher überhaupt noch
keinen Antrag aus Eintritt in die Sozialdemokratische Partei ge¬
stellt und dürfte davon auch bi ., auf weiteres abseben.
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A Heute abend 8 Uhr Schubert-Abend Iet im BUrgersaal des Rathauses * Eintritt 30 Pfg . . Die arbeitende Bevölkerung ist hierzu herzlichst eingeladen d ):(

Jen

Mqrlsruher Chronik
Karlsruhe , den 13 . Dezember 1927.

Seschichtskalender
IS. Dezember: 1769 ^Dichter Lbr . Fürchtegott Geliert — 1797*Sdinrich Heine — 1848 Standrechteleien in Wien — 1863 tzDra-

maturg Friedrich Hebbel — 1896 Asyl für Obdachlose , Berlin —
1906 Auflösung des Reichstags — 1913 1 . öffentliches Heinedenkmal
(Frankfurt ) — 1921 Vier -Mächteabkommen über den Stillen Ozean.

Was wünsche ich mir ?
Jetzr sind so die Tage , wo man manchmal ganz furchtbar schlau

und „diplomatisch" ausgebolt wird , was man sich zu Weihnachten
eigentlich wünsche . Die Antwort daraus wird tausendfältig verschie¬
den sein , je nach Bedürfnis und Neigung , nach Beruf und Bildungs¬
stand, nach der sozialen Lage und dem Wesen der Menschen . Aber
in einem Punkt sollte sie gleich sein : Jeder Mensch sollte den
Wunsch haben , auf seinem Weihnachtstisch ein gutes Buch liegen
zu sehen .

Diese Zeilen sollen werben für das Buch selbst . Wo in aller
Welt gibt es einen treueren , beständigeren Freund , Unterhalter ,
Belebrer , Tröster , als es ein schönes Buch wäre ? Wo fände man
eine so echte, edle Erholung , Entsvannung , Unterhaltung , als beim
Buch ? Unsere Tage sind voll von leichten Vergnügungen und
flüchtigen Augenblicksgenüssen, voll von rasch verwehenden Ein¬
drücken und voll von Zerstreuungen , die der Seele nichts geben und
nach dem Genub das Gefühl der Leere und Schalheit »urücklasien .

Das Buch aber ist ein Verinnerlicher , ein Läuterer , ein Ver-
edler . Für einen Menschen , der auch nur einmal nachgedacht bat
über all das^Schöne , was das Buch uns gibt , — nicht einmal , son¬
dern immer und immer wieder — für den ist ein Weihnachtsfest
ohne ein gutes Buch gar nicht möglich . Deshalb wird wenigstens
in diesem einen Punkte die Antwort aus die Frage : Was wünschest
Du Dir ? immer lauten müssen : Auf jeden Fall ein g u t e s B u ch !
Gebe in die Volksbuchhandlung , wo eine reiche Auswahl
guter Bücher erhältlich sind .

Vtl-ungsvortrüge - er «akurlrcunSc
Gcschichtsüistorilch der Wahrheit die Ehre gebend , schilderte

Genosse Professor Wilhelm mit der ihm eigenen Gründlichkeit
und Sachlichkeit ip Fortsetzung der Naturfreunde -Bildungsvorträge
den groben Dichter Friedrich Schiller. Friedrich Schiller, Württem -
berger aus Marbach , fühlte sich innerlich zum Theologie-Studium
bingezogen, muhte aber Rechtswissenschaft und Medizin studieren :
Wissenschaften , zu denen er wirklich gar keine Lust und Veranlagung
besah . Der junge Schiller , der sehr viel mit Büchern sich abgab , schuf
mit seinem Erstlingswerk „Die Räuber " die revolutionärste Dich¬
tung des aufstrebenden Bürgertums , das gröhte dramatische Werk
der damaligen Zeit . Seine Tendenz war eine Kriegserklärung an
den Absolutismus , eine packende Charakterisierung der wachsenden
Mißstände an den fürstlichen Höfen. Schiller desertierte , um seiner
schriftstellerischen Tätigkeit die notwendige äubere Freiheit ange-
deiben lassen zu können. In den weiteren politischen Tendenzstücken
„Fiesco" und „Kabale und Liebe" oder „Luise Millerin " gab er
der neuen Bürgermoral öffentlich Ausdruck. Seinen Hauptfiguren
in den Werken gab er wohl adelige Namen , lieh sie aber die bürger¬
liche Ansicht vertreten : sie waren aus dem Leben gegriffen, dieser
Moor und Ferdinand . Nachdem es Schiller einige Zeit schlecht ge¬
gangen war , erhielt er langsam Anschluh an die Hofkreise , wodurch
auch seine revolutionären Ansichten sich milderten und verfärbten .
Immer weiter kam er mit seinen weiteren Werken in die abseitige
Gasse , seine früheren politischen Tendenzen erlitten immer mehr
Schiffbruch. Die sozialistische Welt bekennt sich zu dem jungen
Schiller , dem Prediger der sittlichen Berechtigung der Revolution ,aber nicht zu dem älteren Schiller , den Friedrich von Schiller , den
ästhetisch , überparteilichen , tendenziösen Bürgertumsdichter .

Die zahlreiche Zuhörerschaft dankte dem Genossen Wilhelm .
Mitwachsender Aufmerksamkeit waren die Anwesenden seinen Aus¬
führungen gefolgt. Der nächste Vortrag findet im neuen Jahr
statt . Schjr.

Oer Weihnachtsmann bei Schmoller
Wer kennt ihn nicht , den lieben Weihnachtsmann , der uns

jedes Jahr die allerschönsten Dinge bringt . Dieses Jahr hatte er
der Firma Schmoller einen Besuch versprochen und hat sich auch
richtig eingefunden . Am Eingänge bat er sich ausgestellt und alle
feine Taschen sind vollgepfropft mit allen möglichen guten Dingen .
Wenn man nachmittags die Kaiserstrahe entlanggeht — und wer tut
das nicht gerne während der Weihnachtszeit ? — so bemerkt man

, bei Schmoller angekommen, viele Kinder , die sich bei der Türe zu¬
sammendrängen , um wenigstens einen einzigen Blick in das Innere
zu tun auf ihren alten Freund und alle die anderen , schönen und
glitzernden Sachen. Auch das Svielwarenfenster findet aufmerk¬
same Beachtung und ist der Gegenstand lebhafter Diskussionen
zwischen den Kleinen . Wie für die Kleinen , so gibt es auch für die
Erwachsenen viel zu sehen und auch sie empfinden eine Freude beim
Einkauf in den schönen weihnachtlich geschmückten Räumen . Ein
leiser würziger Tannenduft herrschte hier und ruft bei ihnen eine
erwartungsvolle Vorweihnachtsstimmung hervor . Jeder weih, Io
wie er gebt und seine Weihnachtskäufe besorgt, so sind auch andere
Menschen dabei , ihm, wenn eine auch noch so kleine Freude zu be¬
reiten . Wir schlendern vielleicht auch ziellos durchs Geschäft , noch
unschlüssig was wir erstehen wollen : aber wir wissen , in dieser
reichlichen Auswahl finoen wir gewih etwas . Vorerst freuen wir
uns an der schönen Dekoration und sehen wir den Weihnachtsmann
an , so steigen alte , liebe Erinnerungen auf . Viele festlich ge¬
schmückte Tannenbäume und Tanncnkränze erwecken unsere Freude
und auch die 2 . Etage bat Schmuck angelegt und empfängt einem
festlich .

Inzwischen ist es dunkel geworden, wir haben unsere Einkäufe
besorgt, seien es Svielwaren , Wäsche, Strümpfe oder Geschirr , und
wir verlassen das Geschäft nicht ohne noch einmal einen Blick zu¬
rückgeworfen zu haben . Die ganze weihnachtliche Dekoration kommt
jetzt erst bei Licht richtig zur Geltung . Auch die Schaufenster er¬
scheinen noch schöner und jetzt fällt uns auch die festlich herausge -
vutzte Fassade auf . In groben Lettern , von lauter kleinen, roten
Birnen umgeben, leuchtet es uns entgegen : Grober Weib -
nachtsverkaufbeiSchmoller ! Fl . W.

Warnung
Es besteht Veranlassung vor einer Beteiligung an der Gesell¬

schaft „Deutscher B a u h i l f e v e r e i n e e . E . m . b . H .
" in

Kaiserslautern zu warnen . Das Bezirksamt Heidelberg hat dem
Deutschen Bauhilfeverein wegen Unzuverlässigkeit bei der gewerbs-
mähigen Vermittlung von Darlehen jegliche weitere Werbetätigkeit
verboten . Die Genossenschaft verfügt über keine erheblichen Mit -
tel , und die Anpreisungen der Genossenschaft bei ihrer Werbetätig¬
keit sind geeignet , bei den Baulustigen irrige Vorstellungen über
die Leistungsfähigkeit der Genossenschaft zu erwecken , die auch noch
keinem Reoisionsverband bekannt ist. Wie berechtigt die War¬
nungen vor dem Beitritt zu Bausparkassen sind , deren Leistungs¬
fähigkeit und einwandfreie Geschäftsführung nicht absolut sicher
nachgewiescn ist , zeigt deutlich wieder der Zusammenbruch des
Deutschen Bau und Sparverein e . E . m . b. H. in Berlin . Diese

Firma gab an , dab sie bereits Bauten ausgeführt hätte . Diese
Bauten standen aber bloh aus dem Papier , aber die Wohnungen
sind von der Gesellschaft schon vorher verkauft worden. Erinnert
sei bei diesem Anlab auch an den Zusammenbruch des DeutschenSilfs - und Siedlungsbundes München, wo rund 6800 Sparer ihr
Geld verloren haben. Dreifache Vorsicht ist dringend geboten!
Schlieht euch den als solid und leistungsfähig bekannten Bauge¬
nossenschaften am Platze an .

Weihnachtsfeiern
Arbeitersamariter

Die Kolonne Karlsruhe batte ihre Mitglieder und Freunde auf
Samstag , den 10 . Dezember, abends 8 Ubr, in den Apollosaal zueiner Winterfeier eingeladen . Zahlreich waren alle dem
Rufe gefolgt. Es hatte aber auch niemand zu bereuen . Angenehme
und unterhaltende Stunden wurden geboten. Der gemischte Chor
Harmonie war an diesem Auend auf der Höbe seines Könnens .Die dargebotenen Cböre fanden lebhaften Beifall . Besonders die
Volkslieder waren sehr ansprechend . Den musikalischen Teil bestrittmit einem Dovvelquartett die Mandolinengescllschaft
,,Nokturn o"

. Die Mandolinengesellschaft hat sich seit der kurzen
Zxit ihres Bestehens bei Arbeiterfestlichkeiten schon unentbehrlich
gemacht . Die wackere Schar zeigte sich auch am Samstag abend
wieder als Meister des Mandolinenlviels . Die Oststadtabteilungder Freien Turnerschaft brachte in gewohnt exakter Weise
Freiübungen , während die Turnerinnen gymnastische Uebungsver-
bindungen und heitere Tanzmotive zur Vorführung brachte. Viel
belacht wurde der Froschtanz. Die Tbeatergruvve der Mandolinen -
gesellschaft „Notturno " führte eine Schwankoverette „Der liebe On¬
kel " auf . Damit bewies die „Rokturno"

, daß sie nicht nur in musi¬
kalischer . sondern auch in theatralischer Hinsicht hervorragendes lei¬
stet . Während des Spiels waren die Lachmuskeln dauernd in Be¬
wegung. Alle Mitwirkenden anzuführen ginge zu weit . Unter
Hervorhebung des Flickschneiders von Een . Cache wollen sich alle
mit einem Eeiamtlob begnügen. In seiner Ansprache begrüßte der
Vorsitzende der Kolonne , Een . Hermann Lang , die Erschienenen,darunter die verschiedenen Aerzte der Kolonne , sowie den Vertreterder Brauerei Sinner , Herrn Direktor Hemmerl, ferner Een . Hör¬mann als Vertreter des Sportkartells Grotz -Karlsruhe , GenossenFröhlich vom Gemeinde- und Staatsarbeiterverband , Gen. Nies vomMetallarbei .teroerband u . a . Die Eabenverlosung löste allegmeineZufriedenheit aus , nicht nur in bezug der praktischen Geschenke, son¬dern auch der Billigkeit der Lose wegen. Ein Ball , der sich an-
schloh, hielt die Tänzer und Nichttänzer bis zur Höchstgrenze bei¬sammen. Es war also eine gelungene Feier , die die Samariter
veranstalteten . Es wäre noch dank zu sagen für alle Mitwirkenden ,die in uneigennütziger Weise den Abend verschönten . Die Sama¬riter betrachten es als eine Genugtuung für ihre uneigennützigeBetätigung bei den Arbeiterorganisationen , dab diese einzige Fest¬veranstaltung der Arbeitersamariter diese erhöhte Unterstützungfindet . Treue um Treue ! Das Fest ist vorbei , nun heibt es wieder
rüsten zu ernstem Tun zum Woble der arbeitenden Bevölkerung.

Sela .

Gesangverein Straßenbahner
Es gebärt schon ein schönes Stück Idealismus und eine grobeLiebe zur Kunst dazu, wenn sich Männer , die Tag und Nacht einen

anstrengenden , aufreibenden Dienst zu verrichten haben , denen
durch den unregelmübigen Dienst so mancher freie Abend, so man¬
cher schöne Sonntag genommen ist, dennoch zusammenfinden, umihre karge freie Zeit in den Dienst des Gesanges zu stellen . Die
freigewerkschaftliche Organisation der Karlsruher Straßenbahner ,zu deren Mitglieder die tüchtigsten, ältesten und erprobtesten Füh¬rer und Schaffner der städtischen Straßenbahn gehören, bat sicheinen Gesangverein geschaffen , der dem Deutschen Arbeitersänger¬bund angeschlossen ist , und der in den zwei Jahren seines Bestehenseinen glänzenden Aufstieg zu verzeichnen bat . Dieser Fortschrittist umso beachtlicher , als doch sicher die Abhaltung der Proben beidem wechselvollen Arbeitsdienst des Strabenbahners mit groben
Schwierigkeiten verbunden ist : das vollzählige Beisammenseinaller Säuger in einer Probe dürfte doch selten zu verzeichnensein . Aber trotz alledem : Unter Leitung seines Dirigenten HerrE . Stab hat der Chor mit seinem schönen Material , alle Stim¬men sind gut besetzt, sich schon alle guten Eigenschaften und Tugen¬den angeeignet , die ein Gesangverein heute besitzen mub, wenn er
bestehen will . Es herrscht beste Disziplin , die Aussprache ist ge¬pflegt , die Tongebung ist einwandfrei , alles in allem , die Straben¬babner können singen ! Das bewiesen sie wieder letzten Sonntag beiihrer W e i h n a ch lsf e i e r im Saale der Walhalla . Der Saal
reichte bei weitem nicht aus , schon lange vor Beginn war kein
Plätzchen mehr frei und doch batte ein grober Teil der Mitglieder
noch Dienst und konnte erst später erscheinen . Der Verein muh un¬bedingt versuchen , nächstes Jaür ein gröberes Lokal zu bekommen .Der Chor sang eine Anzahl gut gewühlter Cböre mit bestemGelingen , Herr Stab führte seine Sänger mit Umsicht und Ener¬gie . Der schöne Blumenkorb , der dem Dirigenten überreicht wurde,war neben dem starken Beifall eine wohlverdiente Ehrung für dieguten Leistungen des Abends.

Neben den Vorträgen der Sänger wurde ein buntes , überreichausgestattetes Programm geboten. Stimmungsvolle Weihnachts¬
stücke , u . a . ein Prolog , gut vorgetragen von Frl . H e r b i g , einMelodrama , bestens deklamiert von Herrn Hölzer und am Kla¬vier begleitet von Herrn B e n s ch i n g , eine Weihnachtsvhantasie ,stimmungsvoll gespielt von einer kleinen Kapelle , wechselten ab mit
ernsten und heiteren Vorträgen , Couplets , Duetten , Zithersviel ,Soloszenen, eickem Schwank „Der liebe Onkel" und dem Sviel derHauskapelle . Eine stattliche Zahl Mitwirkende hatte sich zur Ver¬fügung gestellt, so der mit einer schönen Stimme begabte HerrD e g l er und Frl . Lina K i l g u s , die beiden Jugendlichen Sau »
besheimer und Perrin , Frl . B u t s ch e r in einem Tanzduettmit Herrn Birk , Herr Stemm l er mit gelungenen komischenVortrügen , Frl . B e n i n g e r und Frl . ,B l e i ck e rt mit einem gut
getanzten und gesungenen Tanzduett , und vor allem Herr^ FritzBlr k , ein Freund des Vereins , der in einer ganzen Reihe heitererVorträge ein grobes Talent als Coupletsänger und heiterer Vor¬
tragskünstler entwickelte , der mit gutem Geschmack seine Sachen aus¬gewühlt hatte und dem eine schöne , gut durchgebildete Stimme zueigen ist , so dab das von ihm in so reichem Mab Gebotene vollaufbefriedigte . Der Schwank brachte viel Heiterkeit, alle Spielerin¬
nen und Spieler entledigten sich ihrer Aufgaben aufs Beste . —
Reben herzlichen Vegrübungsworten des Vereinsvorsitzenden Rom -
m e l richtete Stadtrat Flößer , nachdem er die Grübe der Stadt¬
verwaltung llbcrbracht hatte , ernste Worte an die Festgäste, in denen
er an die kommende Arbeit und die kommenden Aufgaben erinnerte :des weiteren entbot Herr Weisel die Glückwünsche der Direktion ,des Bahnamts und der Beamtenschaft. — Der Verlauf des Abends
zeigte , dab der Gesangverein „Strabenbabner " der gesellschaftlicheMittelpunkt des gesamten Strabenbahnversonals ist, dab unter
seiner Führung auch dem Strabenbabner Stunden der Geselligkeit,der Erholung , der guten und künstlerischen Unterhaltung gebotenwird . Seine Arbeit verdient daher höchste Anerkennung und tat¬
kräftigste Unterstützung. h . w .

Städtische Schülerkapelle '
Es war ein glücklicher Gedanke der städtischen Volksschule , dgs

Weihnachtskonzert der Schiilerkavelle im groben Festballelaal abzu-
balte » Die Eltern und Angehörigen der Schüler , ehemalige Mit¬
glieder und viele Freunde der Schülerkapelle füllten den großen
Fcftballesaal bis auf den letzten Platz . Das Weihnachtskonzert war
ein Ehrentag für die Kapelle und deren unermüdlichen Leiter , Herr»

- -
♦ tj-l |Hauvtlehrer Martin Greulich und deren Lehrer Musikd'^ a m

Liese , Hauptlehrer Kiefer und Lehrer T b i e m e a e mte
Melber . Es war aber auch ein Ehrentag des anwesenden «ft
Meisters der Schülerkavelle, Herrn Hauvtlehrers Ferdinand n
Ter , dessen einstiger Schüler am Dirigentenpult stand. ÄS

Die Vorträge der Kavelle zeugten von guter emgebendek ^ ^ JUtdj
Das Glöcklein des Eremiten ^ jfctn

■muiue « UHU oui uuei „uiemua" von Rossini , „Der ,
ZU° «tei,

Frauen zum Münster " aus Lohengrin und der „Pilgerchor up .

uns . Die Ouvertüren zur Over ..Maillert und zur Over „Regina " von Rossini ,Frauen zum Munster aus Lovengrm und der „Pilgerchor n(t,, j ««
„Lied an den Abendstern" aus Tannhäuser von Richard M
waren ganz hervorragende Leistungen. Die Märsche „Alte Kav ^ tzny,
den " von Teile , „Hoch Heidecksburg " von Heizer und „Frei wes ^ i ^
Latan wurden sehr flott vorgetragen . Kein Wunder , dab der ^ Jenfall nicht enden wollte und der Kavelle mehrere Zugaben avr^ .
Besonders gefiel die Konzertvolka für zwei Klarinetten Wet,Freunde " von Melber , die von den Schülern Schiel und Debn 1« ,,
und mit gutem Ton vorgetragen wurden .

Die städtische Schülerkavelle hat seit Ostern 1927 auch den , „ htai
icht in Streichin st rumenten in ihren Lehrplan ,

nommen. Die Streicher spielten das „Menuett " in Es -Dur ^ >
von Beethoven . Von einem Streichorchester, das aus Anfang

!etj

täte
zusammengesetzt ist und erst recht von Schülern im Alter oon^,
bis 14 Jahren wird man keine Höchstleistungen erwarten .
was hier nach so kurzer Unterrichtszeit geboten wurde , war ^ ktz,,
höchst erfreulich. Die Knaben musizierten mit Liebe zur jt* ? ist
vollbrachten auch aus diesem neuen Gebiet eine Leistung, die r»

jo , (
besten Hoffnungen für die Zukunft berechtigt. ^Herr Stadtoberschulrat Dr . H e i d i n g e r , der Leiter r , ntin
städt. Volksschulwesens und verdienstvolle Förderer dtzr Üad >' B *nb

des Festes hin und gab das Ehrenzeichen für langjährig 7ßlWirkung in der Schülerkavelle aus . Das goldene Ehrenzeichen ^ Jutezehnjährige Mitgliedschaft erhielten Friedrich Kühn und Je, ,Hermann . Das silberne Ehrenzeichen für fünfjährige Mitglien̂ !
erhielten August Ritter , Richard Saug , Karl Eilgin , Kail LA M .leither , Anton Becker, Alexander Biehle , Robert Hutflieb , 3,,
Frech , Robert Klebsattel . , .M ’ ®ejeDie städt. Schülerkavelle bat als Einrichtung der Kaiim , Wj
Volksschule in den 42 Jahren ihres Bestehens manchen JUf j,Proletarier in die Geheimnisse der Tonkunst eingeführt , der " ottsals Künstler in groben Kulturorchestern mitwirkt : sie bat i» j , ' «nt ;zähligen Kinderherzen Verständnis und Liebe zur Musik g ^ ,

«ist
Möge der planmäßigen uns zielbewubten Arbeit des Leiter̂ ^

‘
Süb]des Lehrkörpers der Schülerkavelle auch in Hinkunft guter Jeê

beschicken sein ! ‘
j§e

Die Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz 3»|i
der Festhalle ihre diesia° F mstr
zcn Worten begrüßte öef,„(ii

' ? 9e
hielt am Sonntag im kleinen Saal
Wei hnachtsfeier ab. Mit kurzen Worten begrüßte L- ' 9e
Kolonnenführer , Herr Maurer , die sehr zahlreich Errschi^ x» Mer
Anschließend sprach der 1 . Kolonnenarzt Herr Facharzt Dr> M
über die Ziele der Freiwilligen Sanitätskolonne . Er begrübt ^ A »«f(
besonders die Jugend , die auch in diesem Jahre dem Ruf der
tätskolonne so zahlreich gefolgt ist und sich in Io aupfovtzl
Weise , geleitet vom Gefühl der Menschenliebe, diesem mteriMPHjp -len Gedanken, in treuer Kameradschaft, gewidmet bat .

'•*
nahmen der Präsident des Bad . Landesvereins vom Roten Mg
Herr Generalarzt Dr . Mantel un<1 der 1. Vorsitzende des yjf Mer
ruber Männerhilfsvereins vom Roten Kreuz, Herr LandessetzA > '• 5
Präsident i . R . Dr . Doller dis Verleihung von AlterSaE ^ t sm
nungen und Ehrenzeichen vor . Eine Auszeichnung für
Mitgliedschaft erhielten die Herren Oberregierungsrat Ott , AM ^ t
Sitzler , Job . Albert und Adam Schill : eine solche für
Mitgliedschaft : Lorenz Wilmann und Otto Schill : für
Mitgliedschaft : Job . Kaiser , Jos . Kunz, Tb . Schahn jr . usiv hstl ^Schahn. Besonders geehrt wurde der zweite KolonnenfAbresi »st (Einig . Ueberaus reichen Beifall fanden die GesangsvortrnGesangvereins „Dadenia " unter Leitung des Ebr«n-CbolE .,,tz ft», «ei

S»
81

eil

Herrn Musikdirektor Ludwig Baumann . Eine Abteilung der o ^
wehrkavelle sorgte für die Musikeinlagen des Abends . Erokicn,,!'
klang fanden die Rezitationen ckes beliebten Karlsruher ®
dichters „Romeo" und die Theateraufführungen unter
von Mitgliedern und Angehörigen von der Freiwilligen
kolonne . Die größte Freude hatten die Jüngsten am unvcrwew
„ Pelznickel "

. Der Verlauf des Abends war ein zufriedenstesunä jeder Besucher ist sicherlich auf seine Rechnung gekontt«
( : ) Weihnächte- und Neujahrsverkehr bei der Post.

vfieblt sich , mit der Versendung der Weihnachtspakete ^frühzeitig zu beginnen , damit di ? Paketmassen sich nicht in
ten Tagen vor dem Fest zusammendrängen und ohne
in die Hände der Empfänger gelangen . Es wird dringend
die Pakete unter Verwendung guter Vervackungsstoffe recht "
Haft herzustellen, die Aufschrift haltbar anzubringen und den -r
des Bestimmungsortes unter näherer Bezeichnung der La « a
sonders grob und kräftig niederzuschreiben. Ferner darf w
terlassen werden , auf dem Paket auch die vollständige ^
Absenders anzugeben und in das Paket obenauf ein Dort'
Aufschrift zu legen. ^ fiiK

Auch der Verkehr am Jahreswechsel wickelt sich glatter a ^ F
die Neujahrsbriefsendungen möglichst frühzeitig aufgelieijmit vollständiger Anschrift des Empfängers (Straße
nummer mit Gebäudeteil und Stockwerk , Postbezirk unIL :» 5l!l
Postanstalt ) versehen werden . Es wird auch empfohlen, " w
marken für Neujabrsbriefe nicht erst am 30 . und 31 . Desew
dein schon früher einzukaufen, damit im Schalterverkeo „ 1»
Stockungen eintreten . Am Samstag , den 24. Dezember, wê ^ i»
den Postanstalten wie in den Vorjahren Dienstbeschränku ^ M
Verkehr mit dem Publikum vorgenommen. U . a . werden E
schalter im allgemeinen nur bis 4 Ubr nachm , offen sebn^ .^ , v
den . Im Telegrammannahme - und Fernsvrechdienst " e
schränkungen nicht ein.

( :) Aenderungen im Postscheckverkehr. Die Postscheckoe ^ ^
vom 7 . Avril 1921 hat nachfolgende Abänderung erfabre"

g^ M ^jedem Konto zur haltende Stammeinlage beträgt 5 P ' ,
bene , oder sonst verdorbene Formblätter ( zu Ueberwetzu
sind nicht an das Postscheckamt einzulenden, sondern vom ^ 5 ' ,
zu vernichten. Die lleberweisungen auf ein anderes % '
allgemeinen an das Postscheckamt zu senden , das das ^ ^jft
Ausstellers führt , wird sie von dem Empfänger der
gesandt, so hat er am oberen Rande unter der vorgedruai 1%
bezeichnung zu vermerken : Vom Empfänger eingesandtf vW
die Höbe eines auszuzahlenden Schecks auf 1 jnN<Ek '
begrenzt , jetzt können solche auf jeden beliebigen Betra » ^des verfügbaren Guthabens ausgestellt werden . Ber "
sendung eines Scheckbetrags nach dem Ausland durÄ ^i^ M
Weisung kann der Kunde im Scheck den Betrag in der W
Bestimmungslandes angeben.

Lichtspielhäuser
( a i $

Im Union -Theater läuft zur Zeit der Emelka-Film
Prinz " nach dem gleichnamigen Buch von Harry Domela- .
lönnen diese Zcttkommödie durch den im VolkSfreund erswtz ^ ficö
druck bei Buches. Diesen mutz man sich ansehcn. Flott re>»
teuer an Abenteuer , aus dem Freischärler wird ein Ziegel"
ein Hausbursche, bis nach verschiedenen Bekanntschaften mit xztzl .nsl",acschästcwitterndcr Hoteldirektor ihn zum Prinzen avancieren .
Paul zeichnet als Regisseur, streicht vieles im Manuskript - i, .,bet den Saxo -Borussen in Heidelberg ist leider in livertrw ^
weggclastcn worden . Man amüsiert sich glänzend und
mirc und erstarrenden Zeremoniells und staunt ob der 21 " ^ (0
leiten des Prinzen, der von Harry Domcla im Film
wird .

/
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M!> £ ( Aeuherung der Seele . Das menschliche Gehirn , zugleich ein
I? 1 und Empfänger , es nehme i' wünsche auf und leitet sie

siffft* Ift
”1 Erfahrungen in dem Prozeh sowie auch seine Auswirkungen

! e ^
V^ set' lichem Gebi . ~ -

u,l° wmpranger , es neome ; nui | uje uui uiw ivu « | ic0
li
*1' es sendet Wellen rum harmonierenden Gehirn und erzeugt

- chiil' ^ Sympathie , Hellsehen . Es gebe keinen Grund , naturwissen -
> «B das Hellleben auszuschliehen . Die seelischen Funktionen
.. dkl »7N,nm kleineren Teil aus der Tätigkeit des Gehirns , zum

2 5
-tt ^ etl aus dem immerwährenden Schaffen des Unter -

bestehen . Im Trancezustand , im Tiefichlaf könnten
JäTOt mit der sogenannten inneren Sehergabe sehen und
Mden , wag im gewöhnlichen Bewuhtseinszustand des Menschen
Möglich sxj . Die Fähigkeit , räumlich und zeitlich Seilsehen zu

hzsich
' !? . bänge mit dem Naturbaften Tiefenbewuhtsein zusammen .^

3* tüi >cr Seiler seien ohne Zweifel weder Schwindler noch
sgM sondern der jüngere der Brüder besitze die Fähigkeit , mit

'' Sender Tatsächlichkeit Diagnosen zu stellen , wie sie sich der
^ " ständige selbst von seiner Frau stellen lieh . Der Eaukler -

auf«*/ I^ ph | c{ e{tt gefährliches Mittel , um unbequeme Forschungs -
- M. '

^Uen zu unterbinden , zu verbieten . — Die A
t .. .,ri leitens der Anwesenden mit Beisall belohnt .

H
zu ^

l kaufte und einen Fünfzigmarkschein in Zahlung gab . Beim
des Wechselgeldes lenkte er die Aufmerksamkeit der Ver -

dadurch ab , dah er zunächst angab , er habe doch noch ge-
Kleingeld und außerdem einen weiteren Gegenstand zum

, M » auswählte . In diesem Augenblick nahm er den Fünfzig -
jett S K?? " samt dem Wechselgeld an sich und verschwand . Der un -

E n,
° Täter ist 30— 40 Jahre alt , mittelgroh , bat graumelierte

:dE rundes braunes Gesicht, südländischen Typ , trug schwarzen
ÄL Mit Pelzkragen und sprach bayerischen oder österreichischen

, Anzeige gelangten gestern 2 Personen , weil sie in mehre -
$rl * und Wirtschaften der Südstadt eine unerlaubte
jtiti«

'! iu einer Weihnachtsfeier veranstalteten . Es wird noch
^ ^ gewiesen , dah zu allen derartigen öffentlichen Sammlun -

i ^ volizeiliche Erlaubnis notwendig ist und dah die Sammler
Östlichen Ausweisen versehen sein müssen .

iS ? * *nem Stuhlbein versetzte gestern abend in einer Wirtschaft
t^ ^ stadt nach vorausgegangenem Wortwechsel ein Gast einem
i| j*

' n East einen Schlag auf den Kopf und brachte ihm eine er -
Wunde bei , sodah ihm aus der Polizeiwache Wilhelmstrahe

- iii>1

ßtf»18
Ä

»^ verband angelegt werden muhte .
zE d ^ Mmenstoh : In der Kaiserstraße zwischen Lamm - und
r ^ «!

a" e kubr am 12. Dezember 17 Uhr ein Motorradfahrer auf
im Umwenden befindlichen Personenkraftwagen auf .

«eff wurden nicht verletzt , wohl aber wurde das MotorradM ll^ b«schäüigt .
Qi

~
ftto!'“1*’ Am 12 . Dezember nachmittags wollte ein Personen -
(|,̂ ?flt,ifü 6 rer aus Richtung Ludwig Wilhelmstrahe nach der
Vfahren . Am Durlachertorplatz überholte er in lang¬

st , ^ Art einen Strabenbabnsug der Linie . Plötzlich sprang ein
MJ; % [

* altes Mädchen hinter dom Strahenbahnzug hervor und
E „ «sgen den rechten Kotflügel des Fahrzeuges . Das Kind er -

I,
^ Idebliche Hautabschürfungen im Gesicht und blutete aus der

\&L. tu Führer , den keine Schuld trifft , brachte das Kind nach
jti* Elterlichen Wohnung .

^
0 Verlängerung des Postichalterdienstes . Beim Postamt 1

jEqtrahe) und beim Postamt 2 ( Hauptbahnbof ) bleiben vom
Mmber ab die Brief - , Geldannahme - und Ausgaboschalter bis' hm geöffnet . Die Paketschalter sind bis 19 Uhr offen .

'k Hellsehen — Gaukelei — und die Justiz . Herr Dr . E .
Hellseherpro -

. . . . .* »'Brrlin , der als Sachverständiger im Lahrer
eit am verg

vor mittelmähig besuchtem Eintrachtiaal über seine
Erialn -Iinaon in dem Prozeh sowie auch seine Auswirkungen

Gebiete einen interessanten Vortrag . Hellsehen

.**kn die Brüder Seiler tätig war , hielt am vergangenen Sonn -
kEE-end " ' .

<■jdi

Die Ausführungen wur-
Schir .

- ^ ^ slasvor einem Wechselfahrer . Am 30. Nov . und 11 . Dez .
lliil ». or Ei" . Schwindler aufgetreten , der in Läden eine Klei -

!* <>

Rarlörutjcf polizeiderickr

Vorläufige Wettervorhersage
5n

der Badischen Lanüeswetterwarte
Baden kam es gestern vormittag vielfach zu leichter Auf -

stck nachmittags trat wieder starke Bewölkung und örtlich
ftct

* J . ' l auf .
V it# Der Ä

Die Temperaturen liegen auch in der Ebene tags -
Null Grad . Ueber dem Festlande sinkt der Drück

E' im Korn des Hochdrucks liegt über den britischen Inseln .
^ ^ Eüden durchziehende Störung dürfte nur im Alpenvorland

tz,
^ h" oesälle bringen .

.itSJJi >̂M ^ bsichtliche Witterung für Mittwoch , den 14. Dezember :
E ; uoch Fortdauer des wolkigen , meist trockenen Frostwetters ,
le>l

" im Süden geringe Schneefälle .

xA
ei<
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ganze Haus E

Wafierfiand des Rheins
Waldshut 195, gest. 3 ; Schmterinsel 57, gest. 2 ; Kehl 177,gef . 1 ; Maxau 358 , gef . 2 ; Mannheim 235 , gef . 7 Zentimeter .

Äus Sen Vororten
Weiherfeld

Sozialdemokratischer Verein. Mittwoch , 14 . Dez . , abends
8 Ubr, Bezirksversammlung im „Weiherhof"

. Vortrag von Gen.
Schulrat R e i n m u t h : „Der Vormarsch der Sozialdemokratie " .
Parteimitglieder und Volksfreundleser werden hiermit eingeladen .

Berliner Devisennotieru >. >ien ( Mittelkurs ) .

10. Dezember 12. Dezember
Geld vric Geld Brief

Amsterdam . . 169 23 169 57 169.27 169.61
Italien . . . . 22 .625 22.665 22 71 22.75
London . . . . 20.425 20 466 20.438 20.473
Ncivyork . . . 4.182 4. 190 4. 183 4.19 t
Paris . 16.47 16.61 16.47 16.61
Prag . . 100 Hr. 12.398 12.418 ■ 12.40 12.42
Schweiz . . . . . 100 ^ r . 80.81 80.97 80.79 80 .95
Spanien . . . . 69 .23 69.37 69 65 69 79
Stockholm . . . . Ii OKr. 112 .89 113.11 112.91 113.13
Wien . f.8.98 59. 10 58 98 69.11

Nus aller Wett
Starker Schneesall in der Schweiz

WTB . Bern , 13. Dez . Auf der ganzen schweizerischen Hoch¬
ebene und in den Alpen hat seit gestern Montag abend bedeutender
Schneefall eingesetzt .

Brudermord
Kronach , 12. Dez . Gestern geriet in Ziegelanger der 25jäbr .

Johann Engelhardt mit seiner Mutter in Streit . Als es zu Tät¬
lichkeiten kam , ergriff der 23jäbrige Bruder Max einen Revolver
und erschob seinen älteren Bruder .

Vier Kinder ertrunken
Haselünne bei Osnabrück , 12. Dez . Die vier im Alter

von 4—13 Jahren stehenden Kinder des Holzvorarbeiters Wiggen -
dorn fuhren am Sonntag vormittag mit einem kleinen Leiterwagen
über die leichte Eisdecke eines Haselkolks und brachen ein . Ehe
Hilfe zur Stelle war , ertranken alle vier Kinder .

Zm Streit erstochen
Stuttgart , 12 . Dez . In der Nacht rum Sonntag stich der Hilfs¬

arbeiter Oskar Geyer im Verlaufe eines Wortwechsels dem Robert
Moser ein Messer in die Brust . Dieser war sofort tot . Der Täter
wurde festgenommen .

Der Geschäftsführer des Frankfurter Metallindustriellen¬
verbandes verhaftet

Franffurt a . M ., 12 . Dez . Der Geschäftsführer des Frankfurter
Metallindustriellenverbandes , Ingenieur Fuchs , wurde wegen um¬
fangreicher Unterschlagungen verhaftet . Der Verband soll um
100 000 geschädigt worden sein .

40 Häuser zerstört
Bei der Explosion eines Munitionsdepots in Oravitza (Ru¬

mänien ) wurden mehrere Soldaten getötet und viele ver¬
letzt. Durch die Explosion entstand ein Brand , der 40 Häuser ein¬
äscherte .

1000 Dollar im Müll
Ein reicher Amerikaner hatte in Leipzig seine Brieftasche

mit erner 1000- Dollarnote verloren , diesen Verlust aber nicht ange¬
zeigt . Jetzt fand ein Gutsarbeiter des Rittergutes Abtnaundorf ,
wo der Müll der Stadt Leipzig abgeladsn wird , die Brieftasche mit
Inhalt .

Entwichene Sträflinge
Berlin , 12 . Dez . (Funkdienst .) Aus dem Zuchthaus in T o k a

entwichen sind in der Nacht zum Sonntag 5 Sträflinge , die in einer
Eemeinschastszelle untergebracht waren . Ihre Flucht war von lan¬
ger Hand vorbereitet . Mit einer Feile , die in die Zelle geschmug¬
gelt worden war , durchsägten sie die Gitterstäbe des Fensters und
fanden durch den Hof und über eine hohe Mauer ihren Weg in die
Freiheit . Alle 5 Einbrecher waren wegen schweren Raubes und
Einbruchs zu mehrjährigen Zuchthausstrafen verurteilt und hatten
alle noch mehrere Jahre Zuchthaus abzusitzen .

Reichsbanner
SchwarZ - R0i --Sol -

Bezirk Mittel , und Südweststadt . Am Mittwoch , 14 . Dezember ,
abends 8 Ubr : Bezirksversammlung in der Restauration zum
Salmen , LuHwigsplatz . Vortrag des Een . K . Böbringer über
.̂ Deutsche Finatiz - und Wirtschaftspolitik "

. Alle Parteigenossen und
Volksfreundleser sind freundlichst eingeladen .

Tageskalenöer
WZM -er SozialüemparteiKarlsruhe

Frauenabend in der Oststadt . Die Zusammenkunft in der Karl -
Wilhelmschule fällt morgen aus . Wir besuchen den „Schubert -
A b e n d" . Nächster Frauen -Abend am Dienstag , den 20. Dezember .

Vriefkafien Ser Redaktton
Rr . 100 . Der Bürgerausschub kann eine Gcmeindesatzung umwcrfcn ,

vorauSgcscvt , batz eine derartige Vorlage vom Gemeinderat oder Stadtrat
kommt. Allerdings braucht nach der Gemeindeordnung der Gcmeindc-
oder Stadlrat , den Beschluß des Bürgerausschufles nicht zu akzcpttercn.
2. Gemeinden sind nach Aushebung des SpcrrgcsctzeS nicht mehr an die
Besoldung des Reiches gebunden . 3 . Bei Neubesetzungen haben die In¬
haber des ZivildicnstschcincS nach dem 8 11 des Wehrmachtversorgungs -
gcsctzes Anwartschast aus Anstellung. Es stnd ihnen bestimmte Bcamten -
stellen Vorbehalte» . In Ihrer Gemeinde ßnd die Stellen des Ratsdtcners ,
des Gemetndcrechners und des Ratschrcibers . Die Stellen in den Bcfol-
dungsgruppe 4— 7 müssen mindestens zur Hülste mit Versorgungsanwär -
tcrn besetzt sein. Das Bezirksamt hat die Pflicht , die Erfüllung dieser
Gesetzesbestimmung zu überwachen. 4 . Verschiedene Gemeinden der Amts¬
bezirks — eine genaue Zahl wissen wir nicht — haben bis setzt noch keine
Oltssatzung erlassen. Sic sind aber nach § 71 der Gemcindcordnung
hierzu verpsltchtet. Wenn die Gemeinde keine Ortssatzung erläßt , kann
der Bezirksrat eine solche beschließen .

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . Landcsthoatrr : Cavaleria rusticana . Der Bajazzo . Von 19,30 bis

22,30 Uhr.
Sozialistische « »lturgemcinschaft : Im Rathaussaal 20 Uhr : Schubcrtabcnd .
Union -Theater ^ . Harry Tomcla, . der falsche Prinz .
Zcntral -Lichtfpieile . Mit Tomahawk und Büchse . Das Tal des Todes .
Bad . Lichtspiele (KonzerrhauS ) : Die Tat des Abbe Montmoultn . 20.15 Uhr.
Kammer -Lichtspiele: Gigolo , der Tänzer für Geld. Tina , Dein ist die

Rache .
Palast -Lichtspietc: Die weiße Sklavin — Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele: Die drei Ntemandskinder . — Beiprogramm .
Colosseum: 20 Uhr : Gastspiel der Zauberschau Kassner. Vorher großes

Variete -Prssramm .
Bicrkabarett zum Elcsantcn : Auftreten des Trachtenensembles . Die Pfälzer

Krifchcr" .

Siandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todessülle und Bccrdignngszeitcii . 9 . Dez . : Ludwig Dast, Heizer,Ehemann , alt 62 Jahre . Beerdigung am 12. Dezember, nachmittags

13 Uhr . — 10. Dezember : Marie Vogt , alt 53 Jahre , Ehefrau von Rudolf
Vogt , Lokomotivführer a . D . Beerdigung am 13. Dezember, nachmittags14 Uhr . 11 . Dezember : Markus Tilbcrmann , Kaufmann , Ehemann , alt
59 Jahre ; Amalte Habcrstroh , alt 71 Jahre , Witwe von Georg Habcrstroy,Malermeister . Beerdigung am 13. Dezember, nachm . 14 .30 Uhr ; Julievon Mohl , alt 82 Jahre , Witwe von Erwin von Mohl , Generalmajor .
Beerdigung am 14. Dezember, nachmittags 15 Uhr ; Hildegard , alt 1 Jahr5 Monate 22 Tage , Vater Joses Ktcser, Rcichsbahninspektor. Beerdigungam 13. Dzembcr , nachmittags 13.30 Uhr ; Edith , alt 1 Jahr 9 Monate
2 Tage , Vater Ernst Kienzle, Straßenbahnführer . Beerdigung am 14. Dez .,nachm . 14 Uhr . — 12. Dezember : Rudolf Walther , Bankbeamter , ledig,alt 30 Jahre . Beerdigung am 14. Dezember, nachmittags 16 Uhr ; FricdrErb , Tapezier , Ehemann , alt 44 Jahre . Beerdigung am 14. Dezember,nachm . 13 .30 Uhr ; Bertha Dausch, alt 34 Jahre , Köchin , ledig.

LhetredaNeur , Beorg Schipslln o prehgesetzNch« SecmUmottung : Artikel, volk-wIrtschaft, wir»
ich-lft-kSmpf-, vartestrachrlchtea , Gewcrkschafttiche«, Au, aller ZtWt, kehle Nachrichten herm - n ,Kadel ! Zrelstoat vaden , Zraaenbeiiage . lSemetndepoilllk, Au» Mlttelbadcu , « lctue badischeThrouihAu, der Sladi Vurlach , Theater und Musik, « unsi und wissen. D-richirzeiinug, Mar« und HandelHermann Wintevi Sporl und Splei, Sozialistische, Jungvolk , hetmal und wandern. Sozial,
llnndschau . Genoffensttzast-bewegung . Karl- ' uhcr Chronik , vriegasien Joses tkisele o De,an«,
tdarttich für den Anzebgenkell Gustav Krüger » Sämtliche wohnhaft tu KarsSruh ,
in Doden o Orurf and Verl oa ' Dertaa,dru «keret Volk,freund G. m. d. kl. Kart « ende

fju verlausen : .stnabcn-
Müdchen-Mantcl . l ?— I4J
gut erh ., 5 —8 A . v . Privat .
Lebermann , Wiihelm-
Itroße 18, II _ 8860

SAM . Iü k7l . se, > .
tur
«e-

sucht. St 199
Bachstrahe 03 , 5 , St L
»kleiner runverTisch . sowie
eine kompl . etektr . Lampe
villig abzugeben . T 197

Adlerstrafe 8 , IV.

- 8

l-oden -, Gummi -, Herbul - und Wintermint «!,Anzug « für Sport . Straß « und Abend , Damen «
MIntel , Schuba und Stiefel liefern wir5 Tage zur Probe

mit bedingyf gsloiem RQclcMndung-srediMS
?«yen bequeme Wochenzahlung ', v. G.-M. J * InT
niu,tH «rt «r Rrmpekt mit Preialist . yrati . und frei .Walt» N. 6artz, Berlin S4i , Poitfach 3gg |||

Die Festtage nahen und auch das
kleinste Heim soll in Reinheit er¬
strahlen . VIM putzt alles - Tische ,
Qestell , Herd , Geschirr und Be¬
steck , Bad , Türen und Fliesen .
Lassen auch Sie sich den Haus¬
putz für die Festtage durch VIM
erleichtern .

jSunlichft“ Mannheim
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ß Das beste Geschenk für
jung und alt , fUr Mann
und Frau , für die Buben
und Mädels Ist das Buch

DEIN BUCH
billig und gut findest Du
in der

VOLKS¬
BUCHHANDLUNG
Waldstrasse 28 Telephon 7022

billig zu berkaui. bei ^ '>
Berger , Winterstr . 28. IV.

^ cksachen
aller Art liefert schnell und billig
Uerlagsdruchersi „uolHsirsund "

G. m . d. H.

4 neue P M2

auch einzeln, zu verkuisen
Pusch,Karl -Wilhelmstr .ll9

Rastaiier Anzeigen.
Leseholzsammeln

!m diesjährigen Hiedschlagc (Kleinbrufert ) bis auf
weiteres verboten .

Rastatt , den 9. Dezember 1927. 2241
Der Oberbürgermeister .

ffienntL

Warum wird dia
MERCEDES MODELL 5
von allen Berufsklassen bevorzugt !

Weil Ihre Bedienung infolge des spie¬lend leichten Anschlages , des ruhtgen
Ganges sowie der bequemen Zerlegbar¬keit und Reinigung besonders ansenehm
isiv. Ihie erstaunliche Durchschlags¬
kraft und die hohe Schreibgeschwindig¬keit ermöglichen im übrigen eine sehr
schnelle Erledigung aller Sc hreibai beiten

Mercede ®-Bflromaschlnen -Werke Zella -Mehlis/Thflr .
Generalvertreter für Baden u . die Pfalz :

Friedmann & Seumer , Mannheim
Hauptgeschäft M2 . ll , Fernruf 27160/61 , Möbellager A 1,5

Verlangen Sie Druckschrift 3755 und un¬
verbindliche Vorführung durch

Hugo Mehlftretter , Karlsruhe
Steianlenstruße 5 8 , Fernruf 868

Ueber looput erhaltene
maO - anziioe

niantei. Merz.
von lOMk . aaln all .Gr .
u .Farb ., sow .« ehrock-,
Smoking » uad Eata -
wayanzüge , Hosen .
Joppe « , neu u . gebe.,
sowie Gviegenheits -
posten l » » me

u . Mäntel
staunend billig.

Käbringerstr . 8 » « II

Baden -Baden.
Gemeinde- und Kreissteuer aus Grund- und
Gewerbevemögen stir das Rechnungsjahr1927

Die Steuerpflichtigen weroen ausgefordert . die
Restzahlung der 1 und 2. Rate 1927 innerhalb acht
Tagen zu entrichten, da nach Ablauf dieser Zah -
inngssrist mit dem zwangsweisen Einzug begonnen
werden wird Außerdem machen wir daraus auf¬merksam. daß auch die 3. Rate zur Zahlung der-
fallen ist. 2242

Siadtkasie Baden -Baden .

Arbeiter ! Werbet für Euere Zeituua !
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Teh-Adr . Metallurgie Telephon Nr . 1387

Unsere Erzeugnisse :
Dopp . raff . Hüttenweichblei Marke
M. d . K ., Hüttenhartblei , Schrift -Me¬
talle , Lager - und Weißmetalle , Löt¬
zinn , Rotguß , Bronce , Zink

RnH . Tiffinol Biberschwänze. FalzziegelDUII Llusful u. Falz-Piannen
Seit Jahrzehnten bewährt

Gebr . Bott e . m. d. h, imwarenfabrikon
Fernsprecher zu . z , 2 BrilChSOl ( BOdfill ) Fernsprecher z,, . 31 a

Hart & Hertel
Holzhandlung

sagawerk Hobelwerk

Rastatt
Leopoldsteste
Fernsprecher 331

Bauvertrieb G. m. b. H.
Baumaterialien - Grosshandlung

«r»
Karlsruhe (Baden ) , Gluckstrasse 14

Telephon 4661

A Kauft deutfchen Betriebsitoft

MM B.u . Benzol - B.v . Aral
Tankstellen bei : E. & K . Karrer , Amalienstraße 25 a

Theodor Zwecker . Durlacher Allee 1U
Friedrich Schönthaler , Breitestr . 27
Raab Kar eher G . m . b . H ., Rheinhafen

Baumaterialien- | ii | i | |Q fipaf £ Pia fll*-
firosnanüiung dullUu Ui dl u ulu . v. H.

Grünwinklerstr . 6 Karlsruhe Telephon 6926/6927
Alle Sorten Baustoffe . Dyckerhoff Zement , Wies -
locher Dachziegel , Hourdis , feuerfeste u . Chamotte -
Steine . Asphalt und Dachpappen usw . . Steinzeug¬
röhren , Zementröhren , alle Kanalisations -Artikel

Ausführune von Plattenarbeiten , alle Sorten
Boden - und Wandplatten für Hausgänge ,Küchen , Bäder , Restaurants , Läden , Kühl¬

anlagen , Fabriken , Kirchen , Schulen

Fahrschule

Oststadt -Oarage
Karlsruhe
Essenweinstr . 6-8
Telephon Nr . 5677 hkSüÜ

Schnittwaren
aller Art tor Bau - u. schrelnerzwecKt
empfehlen

sagewerhe B.-Baden M.
B .-Baden - Geroldsau Fernruf 268

Banhhaus
Veit L. Mbum
<arlsruhe i . B . Karlstrasse 11

Telephon :
Ortsverkehr 35 , 36 , 4391 , 4392
Fernverkehr 4393 , 4394 , 4395

GegrQndet 1854 Postscheck Konto Nr. 36

uorm . A . Begier
GAGGENAU Gemeinn . Bauges . m .b.Ii .

Büro : marienstraee 96
Lager : RottechstraBei7
Telephon 5200

Das gute
Degler -Bier

Uebernahme ganzerBau
Projekte bis z . Schlüsse :
tertigen Herstellung

Besondere Preiset
mäßtgung bei Be
paraturen in den
Wintermonaten

Carl T. Herrmann & Co.
Bank
Baden-Baden , solienstr . 6
Telephon 101 und 704

Besorgung aller
bankgeschäftlichen
Transaktionen '

Güstau Siegrist
Tel. 5283 Karlsruhe Tel. 5283

Bau -Unternehmung für
Hoch -

, Tief - , Eisenbetonbau
Wasserkraftanlagen

Trinkt Franz -Biei
Rastatt , Telephon Nr . 4

Trinkt Milch
von der

Badische Girozentrale 'Kari-Frledrlchstr . i
(Eche Zirkel )

Zweiganstalt Karlsruhe - Oeitentlicha Bankanstalt
Drahtanschrift : Kommunalbank Fernsprecher Nr . 3503— 3607

Bewährung von Krediten auf erste Sicherheiten - Laufende Rechnung
bei zeitgemäßer Verzinsung und ohne Spesenberechnung - Diskontierung
einwandfreier Geschäftswechsel - Einziehung von Wechseln , Schecks
usw . auf das In - und Ausland - Besorgung von Börsengeschäiten jeg¬
licher Art - Sorten - und Devisenverkehr - Uebearweisungen innerhalb
des Reiohsgebiets ohne besondere Spesen - Annahme von Depositen

kurz - und langfristig zu günstigen Konditionen

Milchzentrale
Karlsruhe

E . m . b . H.

Lauterbergstraße 3

Verkauf durch die uns angeschlossenen
80 Milchhändler

Heinr . Rausch
Karlsruhe (Bad .) Telephon 3477—3478

Büro : Stefanienstraße 86

Lager : Oberfeldstraße
(Neues Industriegelände )

liefert

Bauholz nach Liste
Latten , Bretter

Fußböden usw .

Steter Eingang in Neuheiten wie
Kinder- und Damen-Mäntel

Kleider , Kostüme und Strickjacken

Knaben- und Herren-Paletots
Knaben- und Herren-Anzüge

Gummimäntel etc .
Berufskleidung jeder Art

Gebr. Blechner *«*. Rastatt

WandererWagen
6 30 offen and geschlossen

Der gute Qualitätswagen
sofort lieferbar

Autohaus Peter Eberhardt
Karlsruhe , Amalienstraße 57, Telephon 723/24

Magnetapparate
Zündkerzen / Komb.
Zündlichtanlagen für
Motorräder / Fahrt¬

richtungsanzeiger

MiMin s Heimle
Fabrik elektr . Apparate

Karlsruhe I. B. , Ritterstr . 13-17

sind unbestreitbar die

t &Ctfe *}* * billigsten Quaiitats -mobei
V iHiMiJi *** * Verkaufsstellen : «

Karlsruhe , Mannheim , Piorzheim , Rastatt , Frei -
g V y | || e g| —jyj gf( bürg , Konstanz, Frankfurt a . M und StuttgartMMM sodd. mobet -industrie

Gebrüder Trefzger G. m . b. H , Rastatt

BANKHAUS

STRAUS & CO .
KARLSRUHE

BADISCHE BANK
MANNHEIM Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen KARLSRUHE

52 IfUDI M1DD HOLZ - UND KOHLEN - HANDLUNG 52
Bm Pi Bft Es M DegenfeldstraOe 13 Telephon Nr. 499

KAUFTHAI DaN E U* Shmas<hinen
SIE VEREINEN ? 03 &HRIGE ZUSAMMENARBEIT VON JNGENIEUREN ». ARBEITERN
UND SIND SEGEN GERINGE ANZAHLUNG ».BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN

ma
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